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Im Programm der Aktuellen Abteilung des Berliner Rundfunks
wurde gestern abend Reichsminister Treoiranus von Chef -
redakteur Dr . Bondy über die Auslegungen interviewt , die feine

Eonntagsredc vor den Grenzlsnddeutfchen im In - und Auslände ge -

gefunden hat .

Schon in feinen einleitenden Worten wies Herr Bondy darauf

�in . daß der Minister ohne Zweifel die Rede nicht in offiziellem Auf -

trog gehalten habe . ?lls sehr temperamentoollcr Mensch , der aus

seinem Herzen keine Mördergrub « mache , habe er in farbigster Ton -

art frei von der Leber weg gesprochen .

Minister Treoiranus gab zu, daß er weder einen amtlichen

Auftrog gehobt , noch daß eine Ressortpflicht vorgelegen habe . Er

sei ein Feind der Dunkelkammer und spräche so zu dem Volke , wie

es ihm aus diesem entgegenspränge . Sinn und Zweck seiner Rade

sei gewesen , dem Katastrophengercde radikaler Poli -

titer entgegenzutreten . Er sei etwas erstaunt gewesen ,

als er in einer Montagszeitung die Ueberschrift las : Will Treoiranus

den Krieg ?
Herr Bondy meinte , daß es sich hier um ein « ungerechte Aus -

kegung der Rede handeln könne . Er selbst habe als aufmerksamer

Journalist und Politiker manchen Husorcnritt des Ministers erlebt

und wundere sich deshalb , um «in Wort aus der Marine zu ge -

brauchen , über einen Torpedoschuß nicht . Das habe ja auch dem

Minister den Scherznamen Scekadett eingetragen .

Treoiranus ging aus die „kleine Sottise * «in und bezeichnet «

diese Periode seines Lebens als seine Lehrzeit . Er sei in

seinem Leben - mcht frei von Dunnnheiten gewesen , glaube sich
aber jetzt doch gegen grobe Dummheiten gefeit .
Der Minister erinnerte dann etwa » aus dem Zusammenhang heraus

an die Wahl des Reichspräsidenten von Hindenburg , bei der auch ,

namentlich im Ausland , schwere Bedenken gegen die Person Hinden -

burgs erhoben wurden . Im Laufe der Jahre seien diese Bedenken

verstummt , weil man sah , wie ernst der Reichspräsident sein Amt

auffaßte . Er hoffe , daß es ihm ebenso gehen würde .

Herr Bondy stellte hieronf die Frage , was Treoiranus unter

dem viel zitierten Frontgeist verstände und ob er in ihm die Ueber -

nähme der Verantwortung für « inen neuen Krieg sähe .

Georg Bernhard abgesägt .
Demokraten haben in der Staatspartei nichts zu sagen .

Nach mehr als sechsstündiger Sitzung beschloß gestern nacht der

Aktionsausschuß der Staatspartei für den Wahlkreis

Potsdam l mit 26 Stimmen , den bisherigen demokratischen Abgeord -

neten Georg Bernhard von der Liste zu streichen und durch

den kürzlich aus der Deutschnotioualcn Volkspartei ausgetretenen

bisherigen christlichen Gewerkschaftler und jetzigen Komba - Ange -

stellten Arthur Adolf zu ersetzen .

Die Mehrheit gegen Bernhard setzte sich zusammen aus den

Volksnationalen ( Mahraun - Gruppe ) , der Front 1929 , einem Vertreter

der jungen VoUsportcilcr und drei Vertretern der Reichspartei für

Handwerk , Handel und Gewerbe . Der Beschluß wurde gefaßt , obwohl

die Kandidatenrede , die Zldolf vor dem Ausschuß hielt , außerordent -

lich mißfiel , während umgekehrt Bernhard außerordentlichen Eindruck

machte . Die D o l k s n a t i o na l e n gingen über die

Wünsche der Demokraten glatt zur Tagesordnung
über .

Bei den Maiwahlen vom Jahre 1928 hatten die Demokraten im

Wahlkreis Potsdam I rund 55 000 Stimmen aufgebracht . Durch die

Listenverbindung mit Frankfurt a. d. O. . wo sie 25 000 Stimmen

erhalten hatten , siel das Mandat an Georg Bernhard .

Die Sammeltomödie .
Behauptungen und Abflreitunqen . — Man will im

Dunkeln munkeln .

Unter der Ueberschrift : „ Keine neuen Sammlungsver -

Handlungen " meldet das Nachrichtenbüro des Vereins Deut -

scher Zeitungsverleger :
Di « durch die Presse gehenden Mitteilungen , wonach am

Dienstag auf Einladung des Ministers Treoiranus zwischen der

Konservativen Volkspartei . der Deutschen Volks -

p a r t x i und der Wirtschaftspartei neue Vesprechun »

gen über die Festsetzung eines gemeinsamen Aktionprpgramms

stattfinden sollten , entsprechen nicht den Tatsachen . Wie

Vorwaris - Verlag G. m. b . H.

Treoiranus erwiderte , daß die Aufzüge im kleinen oder

großen Stahlhelm , die man bei Zusammenkünften alter Frontsoldaten
erlebe , keineswegs das sehnliche Verlangen nach einem neuen Kriege
darstellten . Im Gegenteil bedeute der Frontgeist , daß man sich über

Grenzen und Gräben hinweg ausspräche und eine Brück « schlüge .
Man soll « nicht voneinander weg , sondern zueinander kommen . Wo

sollen wir um olles in der Welt die Waffen herbekommen , um einen

Krieg zu führen ? Wie könne er als Soldat mit nüchterner Be -

trachtüngsweise auf « inen derartigen Gedanken kommen ? Er sei
ein Feind jedes nebelhaften und klirrenden

Wortes . Das beton « er auch Herrn Löb « gegenüber , der ihn in

seiner gestrigen Rede vor dem Reichstag apostrophiert habe . Wie er
die Auslegungen seiner Rede gelesen hätte , sei er aus dem Erstaunen

nicht herausgekommen . Völkerrechtlich gültige Verträge müßten

eingehalten werden , und die friedliche Verständigung sei der einzige

möglich « Weg , weiterzukommen . Der Kern der Verständigung aber

sei die Gleichberechtigung . Das habe auch Stresemann
nach Locarno im November 1925 betont , aber auch die Möglichkeit

■zu Revisionen hervorgehoben , und das Recht , Revisionen des Ver -

sailler Vertrages anzustreben , und die Wege hierzu seien schon in der

Mantelnote zum Friedensvertrag vom 16. Juni 1919 und im

Artikel 19 des Vertrages festgelegt worden . Er habe « ine

,9: rieben ? rede und keine Kriegsrede gehalten , denn der

Frieden sei di « Voraussetzung sür die Lebensmöglichkeit Deutschlands
und Europas . Freilich müsse dieser Frieden rein , klar und ehrlich

sein . Deutschlands europäisch « Sendung sei es , dos Recht zu sinden ,

um «in gedeihlichcs Zusammenleben der Völker zu sichern . Man

könne sich über di « Berechtigung des evolutionären und des konser -
oatioen Pazifismus streiten . Soviel sei sicher : Leere Drohun -

gen sind für Volk und Vaterland schädlich und

rufen im Auslande den Eindruck hervor : Den

Brüdern ist nicht zu trauen . Sein Wort : Fort mit dem

Katastrophengered « ! sei ' nicht außenpolitisch auszusassen . Er habe

im Gegenteil einen innenpolitischen Appell an sein « Freund « zur

Rechten und zu Linken richten wollen , die sich zum Teil im Wahl -

kämpf in Uebertreibungen gesallen und die er zu gemeinsamem Zu -

sammenstehen aufrufen wollt «.

Treoiranus schloß : Ich will den Frieden , äber « inen Frieden ,
der diesen Namen oerdient . Aus Unrecht muß Recht werden , damit

Europa und Deutschland frei und glücklich seien !

wir hören , ist weder an die Deutsche Volkspartei noch an die Wirt -

schaftsportei ein « Einladung zu einer solchen Besprechung ergongen .

Die Telegraphen - Union aber teilt dazu mit :

Entgegen anderslautenden Darstellungen wird der Telegraphen -

Union von gut unterrichteter Seite bestätigt , daß für Dienstag

nachmittag persönliche Besprechungen zwischen T r e v i -

ranus , Scholz und Sachscnberg über die Frage einer

engeren Verbindung zwischen der Konservativen Volkspartei , der

Deutschen Volkspartei und der Wirtschaftspartei vereinbart worden

waren . Die Absicht dieser Besprechungen ist jetzt sowohl von volks »

parteilicher Seite wie von wirtschastsparteilichcr Seite a b -

gestritten worden . Richtig ist . daß am Dienstag Verhandlungen

nicht ststtgesunden haben . Dos führt man jedoch von unterrichteter

Seit « lediglich darauf zurück , daß Minister Treoiranus durch ein «

Chef - Besprechung , die in der Reichskanzlei über Personalsragen der

Oschilfe stottsoi »d, verhindert war . Fest steht jedenfalls , daß sowohl

Scholz als auch Sachsenberg sich auf Anregung von konservativer

Seite sür derartige persönliche Fichlungnahmen zur Verfügung

gestellt haben .

Was ist nun Wahrheit ?

Die Krise in Bayern .
Landtagssihung über Aufhebung der Schlachtfleuer «

Notverordnung .

München , 12. August . sEigeuberichl . )

ver Kampf um die bayerische Schlacht st euernol -

Verordnung »ritt jetzt in sein entscheidendes Stadium ein . Der

Aeltestearot de » Landtags beschloß am Dienstag , di - V o l l s i h u n g

ans kommenden Dienstag , den 19. August , einzuberufen . Die Tages -

ordnung enthält als einzigen Punkt den sozialdemokra -

« tschen Zoiliativgesetzeatwurf auf Außerkrast -

sehung der Schlacht st euernotverordnung . Eine

Sortierung der sozialdemokratischen Mitglieder des Aeltestenrates .

den Landtag schon für Donnerstag , den 14, August , also noch einen

Tag vor Inkrafttreten der Schlachtsteuer einzuberufen , wurde mit

Stimmengleichheit abgelehnt .
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Treoiranus dementiert sich.
Er wollte eine Friedensrede halten .

Herr Treoiranus hat sich gestern abend im Austrag
der Reichsregienjng von dem Chefredakteur des „ Berliner
Börsen - Courier " , Herrn Dr . Bondy , interviewen lassen ,
und der Rundfunk hat dieses Gespräch dem Inland wie dem
Ausland zur Kenntnis gebracht . Zweck der Veranstaltung
war , den schweren Schaden einigermaßen gutzumachen , den
die Sonntagsrede des Ministers der deutschen Außenpolitik
zugefügt hat .

Gerade heraus gesagt : es war einRückzuginaller
F o r m. Wir kennen die internen Vorgänge nicht , die Herrn
Treoiranus zu diesem Rückzug veranlaßt haben . Vielleicht
war nicht einmal ein besonderer Druck notwendig und hat
ihm die Aussicht genügt , noch einmal im Mittelpunkt der
Weltgeschichte stehen und seine wohlklingende Stimme er -
tönen lassen zu dürfen . Denn an Selbstgefälligkeit wird Herr
Treoiranus nicht leicht von einem anderen übertroffen .

Wenn nun etwas geeignet ist , diese Selbstgefälligkeit
weniger unsympatisch zu machen , als sie sonst wäre , so ist es
die Naivität , mit der sie sich verbindet . Herr Treoiranus

versichert , er wäre über das Echo , das seine Rede gefunden
habe , „ aus dem Erstaunen nicht herausgekommen " . Nun ,
hätte er das Konzept seiner keineswegs improvisierten , sondern
sorgfältig vorbereiteten Sonntagsrede dem jüngsten Beamten
des Auswärtigen Amtes gezeigt , so hätte dieser bestimmt die

Wirkung vorausgesagt und Herrn Treoiranus gewarnt -
Uebrigens ist es Wilhelm II . mit seinen berühmten An - und
Aussprachen genau so gegangen ; auch er war stets — ganz des
fonders nach dem „ Daily Telegraph " - Jnteroiew — über die

Wirkung seiner Worte höchst erstaunt , und auch er hat sich
damit als ein ewiges Schreckenskind der Politik erwiesen .

Schon am Montag ist hier gesagt worden : Wenn aus »

wältige Regierungen anfragen sollten , was die Rede des

Herrn Treoiranus zu bedeuten hat , werde man darauf ant ,
worten müssen , daß sie gar nichts bedeutet . Aller »

dings war nicht vorausgesehen , daß der Herr Minister diej�
Erklärung selber abgeben würde . Er hat sie nun abgegeben ,
und wir nehmen davon Akt . Die Rede sollte und wollte nichts
anderes sein als eine Friedensred « , wie sie Herr
Curtius eben auch hätte halten können , und wenn sie etwas
anders ausgefallen ist , so liegt das nicht am schlechten Willen «
sondern nur an der mangelnden Uebung .

Wir hatten es für unsere Pflicht gehallen , gegen die

Sonntagsrede aufs schärfste zu protestieren . Um so lieber
erkennen wir heute an , daß an der Dienstagerklärung so gut
wie nichts auszusetzen ist . Im großen Ganzen ist Herr Trevt »

ranus mit dieser Erklärung in die Linie jener auswärtigen
Politik eingerückt , die der ofsiziellen Politik entspricht und die ,

ungeachtet aller innerpolitischen Gegensätze , von der Sozial -
demokratie stets mitgestützt worden ist . Ganz besonders
stimmen wir Herrn Treoiranus zu , wenn er am Dienstag
vor einer „ Politik der leeren Drohungen "
warnte , weil sie dem Vaterlande schädlich sei und im

Auslande das Gefühl hervorrufe „ diesen Brüdern sei
nicht zu traue n " .

Ob nun diese beinahe reumütige Erklärung die gewünschte
Wirkung im Auslande haben wird , müssen wir dahingestellt
sein lassen . Wir möchten es hoffen . Allerdings wäre es besser
gewesen , wenn Herr Treoiranus nicht erst so hingeredet hätte ,

denn dann hätte er es nicht notwendig gehabt , wieder zurück -
zureden , und damit wäre der Würde und dem Ansehen
Deutschlands in der Welt besser gedient gewesen . Nach dem

Verlauf aber , den die Dinge nun genommen haben , wird man

im Ausland zugeben müssen , daß alles Mögliche geschehen
ist , um einen begangenen Fehler zu reparieren . Schneller
unh gründlicher ist noch nie aus einer Fanfare eine Chamade
gemacht worden ! Das Ausland möge daran erkennen , wie

stark im deutschen Volte der Wille ist , alle Mißverständnisse
zu bereinigen und zu beseitigen , denen die Friedenspolitik der

Deutschen Republik ausgesetzt sein kann .

Herr Treoiranus hat u. a. auch daran erinnert , mit

welchem Mißtrauen die Welt vor fünf Jahren Herrn von

Hindenburg als Reichspräsidenten aufnahm und wie

angenehm sie von ihm enttäuscht wurde . Herr Treoiranus
nimmt sich, nach seiner eigen . en Versicherung , vor , die Welt

ebenso angenehm zu enttäuschen . Dieser gute Vorsatz ist nur

zu billigen , aber wer weisj, ob die Welt an der weiteren

politischen Entwicklung unserer deutschen Ministerbabys ein

so großes Interesse nehmen wird wie an der Hindenburgs ?
Vielleicht wird sie und wird Deutschland sogar auch ganz

ohne Treoiranus fertig !
Herr Treoiranus , der sich am Dienstag als ein so ent -

Oer wieder eingefangene Seekadett
Zwiegespräch mii Treoiranus im Rundfunk .



schiedener Gegner aller leeren Drohungen und klirrender

Worte vorstellte , hatte wenige Tage zuvor nicht nur nach
autjen , sondern auch nach innen geklirrt und gedroht - Seine

vielbesprochene Zleußerung , es komme gar nicht darauf an ,

wieaftderWahlapparatinBewegunggssetzt
werden müsse , ist in weitesten Kreisen ebenso alz eine

Drohung mit dem Staatsstreich verstanden worden , tpi «

die Sonntagsrede im Reichstagsgebäud « als « ine Drohung
mit der Revanche . Sicherlich ist damit Herr Treviranus nach
innen ebenso „ mißverstanden " worden wie nach außen , denn

die Regierung Brüning hat ja bekanntlich die „ Rettung
der Demokratie " auf ihre Fahne geschrieben und nicht die

Zertrümmerung .
Kann man nach alledem auch nicht behaupten , daß Herr

Treviranus eine in der Politik besonders schwerwiegende
Person fei , so ist er doch außen - wie innenpolitisch für die

Regierung Brüning eine schwere Belastung . Der

politische Unruhestifter aus übersteigertem Geltungstrieb ist in

der deutschen Geschichte eine nur allzu bekannte Erscheinung .
Wilhelms II . Spuren schrecken !

Aufgabe des deutschen Volkes aber ist es , sich am 14 . Sep¬
tember wieder eine Regierung zu schaffen , die in allen ihren
Gliedern ernst genommen werden kann ?

Brünings Bundesgenossen .
Die „ neue Rechte " und die Verfassung .

Aus Anlaß des Verfassungstages sst zwischen den

Parteien der Regierung Brüning « ine Auseinandersetzung
entstanden . Das Blatt des Ministers Treviranus hat offen
über die Verfassungsfeier gehöhnt , die Organe der konser -
vativen Volkspartei und des Landvolk haben die Verfassungs -
feier totgeschwiegen . Die „ Germania " hat diese Haltung
milde gerügt , sie l >at sich aber daraufhin die folgende Antwort

der „ Deutschen Tageszeitung " zugezogen :
„ Wem die „ Germania " meint , positive Mitarbeit im heutigen

Staate erfordere auch die Konsequenz , sich zur Wei -

marerjMrfasfung zu bekennen , so müssen wir freilich

sagen , daß ein Zeitpunkt , in dem doch auch Zentrums -

minister sehr lebhafte Zweifel daran äußern , ob das deutsche
Boll mit dieser Verfassung ohne gründliche Aenderung auf die

Dauer leben kann , besonders ungeeignet dazu ist . grund -
satzliche Gegner des überspitzten Parlamentarismus zu einem Be -

�kenntnis von Weimar einzuladen .
Wir haben am Verfasfungstag « auf Kritik schon deshalb ver -

zichtet , lveil wir wissen , dah ein falsches System nicht mit dem

Munde fortgeblasen , sondern nur in zäher sachlicher Arbeit um -
'

gestaltet werden kann . In den Chorus der Lobredner von Weimar
konnten wir uns oder auch schon wegen der Methoden nicht stellen ,
mtt denen namentlich die preußische Regierung die Derfossungsfeier
. volkstümlich " zu machen sucht . Auch die „ Germania " kennt doch
wohl die Verordnung über die Verlängerung der Polizeistunde und
die Aufhebung der Lustbarkeitssteuer für Vergnügungen am Ver -

fassungstage , richtiger vielleicht gesagt : in der Verfassungsnacht .
Und da müssen wir schon sogen : Wenn die Regierung ein Volk ,
dos einige Milliarden Tributs zu zahlen und einige Millionen

Arbeitslose zu unterholten hat , dazu animiert , dies « Ver -
'

kossung noch Krästemz » begieß en . zu b « tanz ,n und

zu benächtigen dann legen mir allerdings einigen Wert

dorouss zu denen zu gehören , die dabei „abseits stehen " !
Die Erziehung der neuen Rechte, ! zur republikanischen

Staatspolitik durch das Zentrum hat hier ein sehr seltsames
Resultat gezeitigt ! Der hämische Ton , den das Organ des
Ministers Schiele anschlägt , wäre beinahe der Rational -

sozialisten würdig ! Hält man diesen Hohn ssegen das Zen «
trum wie gegen den Verfassungstag zusammen mit dein

grundsätzlichen Bekenntnis von Westarp zur Monarchie , so
erhält man einen gan § besonderen Begriff von den republi -
konischen Erziehungskünsten des Zentrums !

Holland - Boykoti zu Ende .
Was tut die Neichsregierung ?

Dos endgültig « Scheitern der deutsch - finnischen Privatverhand¬
lungen hat in Holland beruhigend gewirkt . Nachdem die Industrie -
und Handelskammer Duisburg - Wefel Ende voriger Wach « mit der
Rotterdan » « Handelskammer in der Boykottsraye verhanbclt hat
und auch bereits zum Gegenboykott holländischer Waren im west -
deutschen Gebiet aufgefordert worden war . erklärt setzt der All -
gemein « Niederländische Molkereiocrixmd die vorläufige Aufhebung
de » Boykotts . Die Begründung lautet , daß die Priootvtthqnd -
lungcn mit Finnland abgebrochen feien und daß der Boykott nur
die Verletzimg der Meistbegünstigung zum Nachteil Hollands ab -
wehren wollte .

Wir sind der Meinung , daß in der Tat auch in Holland jetzt
schleunigst alles abgebaut werden muß , was von der bisherigen
Verstimmung — einer grundsätzlich durchaus verftändlichen Ver¬

stimmung — noch übrig geblieben ist . Wir glauben nicht ,
daß die Reichsregicrung das Experiment der Privat verhanddingen
meiterführen oder gar den deutsch - finnifchen 5iandelsoerirag tun -
dig « n wird . Notwendig ist aber , daß die Neichsregierung bald
ertennen läßt , was st « zu tun beabsichtigt . Wenn die Regierung
berücksichtigt , daß der Erziehuiigszollgedoicke durchaus sinnvoll , die

Landbundforderung nach völliger Aushebung aller Zollbindungen
unfr noch unbeschränkter Einsübrung der höchsten autonomen Zölle
für Dutter und Käse in uniy ' rnünftig « Weise übertrieben ist , so
»irt » sich auch in offiziellen Verhandlungen mit Finnland eine
Lösung finden lassen , KI« die berechtigten Interessen anderer Länder
nicht gefährdet .

Kriegsgreueibilder in Belgien .
Die Regierung sorgt für ihre Entfernung .

Brüssel , 13. August .
Vor kurzem ist auf Wunsch d « belgischen Regierung

das bekannte Kriegsgrsuelbild . auf dem ein Kind mit ab -
gehackten Händen dargestellt ist . aus dem Armeemufeum in Brüssel
entfernt worden , da für ein « derartige Grausamkeit der deutschen
Soldaten keinerlei Beweise existieren .

itas liberale Blatt „ L ' Independeme Belge " hat in den letzten
Togen eine Anzahl Artikel veröffentlicht , in denen die belgisch « Re -

1

gienmg wegen der Entfernung des Bildes heftig angegriffen wird ,
und die darauf abziele », das Bild an feine alt « Stelle ziirückzu -
bringen . Wie mir aus zuverlässiger Quelle erfahren , werden diese
Angriffe auf die Entscheidung der belgischen Regierung in dieser
Frag « keinerlei Einfluß ausüben .

Lustizstandal in Hannover .
Hakenkreuzversammlung im Schöffengericht . - Goebbels freigesprochen .

Hauaooer . lt August . ( Eigenbericht . )
'

Am Dienstagmittag konnte endlich der Prozeß gegen
Goebbels stattfinden , nachdem er bisher zweimok wegen angeb¬

licher Erkrankung Goebbels pertagt worden war . Inzwischen hatte
der Angeklagte sich seine Ausrede zureckstgelegt . Die Gerichtsverhand -

lung stand offenbar unter dem Druck der Nationalsozia -

listen , die in einer am Montagabend stattgefundenen öffent -
l i ch e n Versammlung auf den Prozeß hingewiesen und aus- -

gefordert hatten , vor Gericht zu «rscheiiwir . Die Folg « war «in

riesiger Andrang . Das Gericht verlegte die Verhandlung aus dem

Schöffengerichts - , in den großen Schivurgerichtssaal . Me Bank «

waren besetzt , selbst auf den Zeugenbänken saßen nationalsozialistisch «
Zuhörer in H i t l e r - U n i f o r m. Auch die Zeugen traten mit

Hakenkreuzen aus . Das Gericht war also sichtlich dem Veriaitgen der

Nazis entgegengekommen . Die ganze Gerichtsverhandlung machte

den Eindruck einer öffentlichen Wählerversammlung

der Nationalsozialisten . Als Goebbels im Gerichtssaal er -

schien , wurde er von seiner Horde mit lauten Heilrufen empfangen .
Der Vorsitzende rügte zwar diese Kundgebung , aber sehr lasch .

Goebbels war wegen Beleidigung des preußischen Minister -

Präsidenten Otto Braun angeklagt , von dem er in öffentlicher Wohl -

versamnrlung behauptet hatte, ' daß Braun von galizifchen

Iudenbestochenwordensci . Der Angeklagte leugnete heut «

diese Beleidigung und behauptete , nicht Braun , sondern Bauer ge -
nannt zu haben . Drei Kriminalbeamte erklärten unter ihrem

Zeugeneid , dah Goebbels Braun gesagt habe . Goebbels ließ

demgegenüber vier Nationalsozialisten aufmarschieren , die das Gegen -

teil bekundeten . Der Oberstaatsanwalt erklärte in seinem Plädoyer ,

daß er den Zeugenaussagen der Nationalsozialisten nicht viel Glau -

ben schenken könne . Er glaube den Ausreden Goebbels iKcht , hielt

ihn für schuldig und beantragte neun Monate Gefängnis .

Im Verlaufe des Plädoyers des Oberstaatsanwalts kam es zu

einem heftigen Zusammenstoß mit dem Verteidiger Goebbels ' , dem

Rechtsanwalt Graf von der Goltz , Stettin , in dessen Verlaus der

Verteidiger den Gerichtssaal verließ , nach Beendigung des Plä »

doyers aber wieder im Gerichtssaal erschien . Er beantragte Frei -

s p r e ch u n g des Angeklagten .
Roch kurzer Beratung de » Gerichts verkündete der Vorsitzende

die Arrisprechunq Goebbrl » wegen ZNangelp an Beweisen .

Da ? Gericht hat also den Aussagen der vi «: Ratroualsozialtsteu

größere » Gewicht beigemessen als den Aussage « der drel Kriminal -

heamten

Nach Schluß der Verhandlung kam es vor de » Gerichtsgebäud «

zu einer nationalistischen Demonstration , wobei Goshbelz von seinen

Anhängern Blumensträuße dafür überreicht wurden , daß »r gekniffen

hatte .
*

Die Wege der Justiz sind wunderbar ! Als in Weißen -
f e l s die Berufungsverhandlung im Prozeß Euvelier statt -
fand , hatte man es unterlassen , diese Verhandlung , die von

der Oeffentlichkeit mit größtem Interesse verfolgt wurde , in

einem würdigen Räume stattfinden zu lassen . Der VerHand -

lungsraum war ein kleiner , völlig unzureichender Saal
— obwohl mit großem Andrang von in - und ausländischen
Pressevertretern zu rechnen war .

In Hannover haben die Nationalsozialisten zum
Massenbesuch des Goebbels - Prozesses aufgefordert . Prompt
hat das Gericht ihren Wünschen entsprechend für Raum

gesorgt !

Waö man in Hannover singt .
Hannover , IS . August . ( Eigenbericht . )

Vel der Verfaffungsfeier des stödttschen Oberiyzeums wurde vom

Schulchor folgendes Lied gesungen :
I . . Herr , steh die Not ! Zahllose Feinde drohen der Gemeinde

mit Schmach und Tod . So hart wie Stahl sind unsere Ketten ,
du kannst retten aus solcher Qual . Herr , deinem Namen - treu

weihen wir uns ohne Scheu , stündlich dem Tode neu . O Herr ,
mein Gott , stehe deinem Volk « bei in seiner Not . "

L. „ Selbst Tür und « chloß beschützen nimmer , uns drohet
immer der grimm « Troß . Die welsche Bruf lacht unserer Tränen .
lechzt gleich Hyänen » ach unserm Blut . Herr , in so schwerer Pein
kam , deine Macht allein uns Trost und Hilfe sein . Herr mach uns

frei , stelle dich als Retter ein , steh du uns bei . "

Es handelt sich hierbei nicht etwa um eines der Frickschen Hag -

gebete , sondern um ein Lied , das dem Chorbuch „ Frisch gesungen "
entnommen ist , das an allen höheren Schulen ln Hannooer in

Gebrauch ist . Die Schülerinnen machten durch den Schülcrmnen -
ausschuß den Direktor des Oberlyzeums , Oberftudienditettor
Dr . Rocder , daraus aufmerksam , daß dieses Lied doch eigentlich ver -

fafs u n g s w i dri g sei. Der Direktor stellte daraufhin «ine Rück -

spräche mit dem Chorleiter in Aussicht . Trotzdem wurde das Lied

am Berjassungstage gesungen !

Akademisch gebildei .
Oer Omni » zu einem Äorsie in Sachsen .

In Frankreich erschießt ein Mann einen anderen , wenn or ihn
mit seiner Frau überrascht . In Texas USA . knallt einer ben andere »

nieder , weil dieser einen haselnußgrohen Diamanten in der Westen -

ttosche trägt . In Deuffchiand — — — ja , warum ermordet in

Deutschland eh , Mann ben anderen ? Lesen wir im „ Lokal ,

Anzeiger " : >

Im Unterrichtsziminer der Schule in Grüna ( bei Chemnitz )
Hot bor ibjährige Berussschullehrer Queck feinen
ZZ Jahre alten Kollegen Lehm «richpsien und hieraus
Selbstmord durch Erschießen oerübt . Die Untersuchung de ,
Borfalls hat folgend « Einzelheiten ergeben : Während Queck A k a,
demiker war , hotte Qehm keine Hochschule besucht . Mit
größter Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen , daß Queck hierüber ver ,
stimmt war , baß OetM zum stellvertretenden Leiter
der Benffsschul « ernannt worden war , während man ihn als
Akademiker nicht berücksichtigt hatte .

Das ist eine echt deutsche Mordursache , sogar mit sächsischem
Stammeseinschlag : Mord nicht aus Eifersucht , nicht aus

Habsucht , nicht aus Leidenschast , sondern aus gekränktem Kasten ,
dunkel . W« l der Seminarist dem Akademiker in der Bssförderuug
vorgezogen wurde , muß der Revolver des Akademikers knallen . Man

begreift jetzt , warum in früheren Jahre » die Mnigorbnwng an der

Festtafel der Kaiser - Gsburtstagsseier stets soviel Sopfzerdrechcn
macht «. Waren da Fehler begangen worden , welche Ström « von
Blut wären an jedem 37. Januar geslossenl

Kommunistische Rowdys verurieili .
Mehrmonatige Gefängnisstrafen .

halle , 12. August . ( Eigenbericht . )

Am 10. August wurden Mitglieder der SAI „ die auf Auto -
mobilen von einem Bezirksfugendtag in Eisleben nach Halle zurück -

kehrten , von Äo inn Tunisien überfallen und mtt Latten und Fahnen -

stanzen mißhandelt . Auch wurde von den Kommunisten auf die

Autos der SAI . mit Schrauben geworfen . Mehrere Mädchen der

SAI . wurden verletzt . Fünf der kommunistischen Rowdys wurden

als Täter festgestellt und heute dem Schnellrichter beim

Polizeipräsidenten in Halle zugeführt . ' Einer der Strolch « wisten ,

wegen Diebstahls sechsmal und wegen Unter »

schlagung und Aufruhrs mehrfach vorbestraft ,
wurde wegen Körperverletzung zu 6 Monaten , zwei andere

wegen Vergehens gegen die Waffrnverordnung des Reichsprästden -
ten zu je 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei der

Jungkommunisten wunden dem Jugendgericht vorgeführt . Die Haft -

befehle wunden aufrechterhalten .

Aaiionalfozialistisches Gesindel .
? ste ! chshannerführer tn seiner Wohnung überfallen .

Aranksurt a. 12. August . ( Eigenhericht . )
In Oppenheim am Rhein hoben die Nationalsozialisten

ihr Heldentum wieder einmal dokumentiert . Sie drangen , nachdem
sie die Fensterscheiben zerschlagen hatten , in . die Wohnung de »
indischen Führers des Reichsbanners Nathan Frank «in und d e m o°
ljsrten bie Wohnung vollständig .

Die zwei ' Orispolizisteii , die der wild gewordenen Baude gegen¬
über nichts ausrichten konnten , riefen . dys Mainzer Ucberfoll -
kamniando herbei , dem allein es . zu verdanke » ist , daß Frank und
seine Kameraden , bi « sich bei ihm in der Wohnung befanden , sticht
totgeschlagen wurden . 12 der Helden wurden in das Amts «

geeicht in Mainz «ingeliefert , 10 davon aber , wie da » leider - bei Na -

tronalsozialisten zur Ueb - ung geworden sst , noch einem kurzen Verhör
wieber sroig « lassen .

Naziterror in Halle .

Halle . 13. August . ( Eigenbericht . )

Der Strgßenterrar nimmt in Hall « von Tag zu Tag

überhand . Hehle in den Mittagsstunden wurden ' auf der . Hzupt -

strahe drei Mitglieder der Soziokdemokratifchen Partei von - etwa

fünfzehn Hafen kreuz lern umringt . Einem unser/r Ge -

nossen wurde die Brill «, allen dreien die Parteiabzeichen abgerissen .
Ein hinzukommender Polizeibeamter wurde von dem Führer de »

Hakenkreuzlertrupps photogrophiert , wobei «r seinen Kameraden

zurief : „ Merkt euch pie Gesichter dieser Mistelels ! " Die Nazi »

johlten und höhnten , als sie zur Polizeiwache transportiert wurden

und äußerten ihre Befriedigung darüber , daß sie ihr Adressen -
Material wieder um einige gute Stücke bereichert hätten .

Vanderveide reist nach Ofiafien . .

Sine viermonatliche Urlaubs - nnd Studienreise .

Brüssel . 12. August . ( Eigenbericht . )

Vanderveldc , der Führer der belgischen Arbeiterpartei
und Präsident der sozialistischon Internationale , hat mtt seiner Frau .
die Aerztin und namhaft « Hygienesachverständige ist , heute abend

sein « große Studien - und Lortragsrcise nach dem Fernen Osten
angetreten . Vandervelde trifft morgen früh in Berlin ein . wo er

den Tag oerbringt , um abends die Reise über Polen und Rußland

fortzusetzen . In Moskau wird er sich «ine Woche aufhalten . Der

Weg führt ihn dann über die transsibirische Essenbahn u. o. noch

Peking , Nanking , Schanghai , . Hankau und Kanton , ferner noch

Japan und Französisch - Jndochina und dann über Singapore und

den Großen Ozean zurück noch Europa . Die Reise wird ungefähr
vier Monate dauern . Der „ Vorwärts " wird die Reisebrief « Lander -

veldes laufend oeröss « utlichen .

Kommunistische Erfolge in China .
�egierungStruppen räumen Tschangtschau .

Haokau . 12. August .

stach einer Reulermeldvog haben die stegierungstruppen
dos befestigte Tschaugtfchau geräumk , die Mederbesctzung der
Stadt durchdiekammmunisten steht bevor . Die Einwohner
sind von Panik ergrissen und flüchten zu Tausenden . Die Meldung
ist bisher von der Zensur zurückgehalten worden .

Auch Hankau von Kommunisten besetzt ?

Tokio . 13. August .

Nach hier eingetroffenen Ütachrichten soll die Stadt Hankau
von kommunistischen Truppen besetzt worden sein . Nach heftigen
Kämpfen seien die Kommunssten bereit » am Montag nachmittag bis
dicht vor die Stadt vorgedrungen . Darauf hätten die Regisrungs -
truppen die Stadt kampflos geräumt . Große Teile der

Bevölkerung sollen mit den Regierungstruppen geflohen sein . .

Kranzösifche Verstärkung für China .
haukau . 12. August .

In Hankau ist nach einer Meldung der Agentur Havas ein
viertes französisches Kanonenboot eingetroffen . Ttzriter « Kriegs -
schiffe holten sich zur Abreise nach Ostaste » bereit

Englische Cttstmanöver . Heute hoben die Manöver der eng -
lisch «» Oustst reit fräste begonnen . 250 Flugzeuge » ahmen
daran teil .



Gegen die Frick - Regierung .
Die Sozialdemokratie Nagt vor dem Staatsgerichtohof .

Di « sozialdemokratische Fraktion des Landtag , von

Thüringen hat gegen die thüringische Landesregierung beim

Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich Klage erhoben , um
die Ungültigkeit des thüringischen Ermächt i -

gungegesetzes feststellen zu lassen . Dieses Gesetz war
von der Landtagsmehrheit am 29 . März gegen die
S t i m m m e n der Demokraten , Sozialdemokraten und

Kommunisten beschlossen forden , um der Regierung die De -

fugnis zu geben , fast die gesamte innere Derwaltungs -
organifation und das materielle Berwastungsrecht Thüringens
umzuformen .

Auf Grund dieser Umbildung der Verwaltung sind von
der Regierung zahlreiche Beamte abgebaut
worden : denn der bekannte Beschluß des Reichsgerichts , der
eine spezielle Abbaubestimmung dieses Ermächtigungsgesetzes
für ungültig erklärte , ' steht einem Beamtenabdau nicht ent -

gegen , soweit die betreffend « Verwaltung tatsächlich um -

gebildet ist . .

Diese . Äbbaumaßnahmen werden aber voraussichtlich
dann hinfällig , wenn jetzt der Staatsgerichtshof auch die

übrigen Bestimmungen des Ermächtigungsgesetzes
für ungültig erklärt . Ein solcher Ausgang hätte jedoch nicht
nur unmittelbare beamtenrechtliche Wirkungen , sondern wäre

auch politisch hochbedeutsam . Denn die Abbaumaßnahmen
betrafen in erster Linie die überzeugten Re -

publitaner , dienten also der Befestigung der Reaktion in
der Verwaltung . Weit wichtiger als diese Seite der Ange¬
legenheit ist aber , daß der Staatsgerichtshof zu entscheiden
haben wird , ob es zulässig ist , der Regierung in einem nicht -
verfassungsändernden Gesetz Vollmachten zu gesetzgeberischen
Maßnahmen größten Stils zu geben . Nach der thüringischen
Verfassung hat die Regierung ein Notgesetzgebungsrecht stur ,

solange der Landtag nicht versammelt ist . Das Ermächtigunge -
gesetz soll der Regierung aus dem Gebiete fast des gesamten
formellen und materiellen Verwaltungsrechts die Befugnis
zum Erlaß gesetzesvertretender Verordnungen auch bei

versammeltem Landtag geben . Damit ist der

Grundsatz der parlamentarischen Demokratie , daß das Volk

sich sein Gesetz durch die Volksvertretung selbst gibt , ersetzt
durch die Diktatur einer rechtsradikalen Regierung : die Land -

tagsminderheit ist gegen ihren Willen von der Gesetzes -
beratung überhaupt ausgeschlossen und auch die Landtags -
Mehrheit verzichtet aus parlamentarische Arbeit . Der Reichs -
ftaatsgerichtshof wird jetzt zu entscheiden haben , ob solche , dem

Sinn der Demokratie widerstrebenden Gesetze zulässig sind ,

wenn sie keine verfassungsändernde Mehrheit gefunden haben .
Die Klage der sozialdemokratischen Landtagsfraktion , die in

Verbindung mit der Rechtsabteilung des Allgemeinen Deut -

schert Veamtenbundes geführt wird , hat also die größte all -

gemeinpolitische Bedeutung weit über die thüringischen Der -

Hältnisse hinaus . .

Zurück zur alien pariei .
Verschmelzung der tschechischen kommunistischen Opposition

mit der Sozialdemokratie .

Prag . 12. August . ( 5ig «i *e' Hcht>: •

21m Konntag fand in Brünn eine Konferenz der Cow -
w u n istischen Opposition statt , bei welcher «instimmig der

Wiedereintritt in die Sozialdemokratie de-

schlössen wurde .

An der Konserenz nahmen IM Delegiert « insbesondere au ?

Mohren teil . Die kommunistischen Sprecher betonten , daß ihnen

nach vergeblichem . hoffen auf «ine Wendung in der Moekauer Po .
litik kein anderer Weg al » d>« Rückkehr zur Sozialdemokratie bleibe .

Der ' Obmann der Tschechischen Sozialdemokratischen Partei .

Abg . champl , begrüßt « die Verschmelzung und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß nunmehr auch die anderen kommunistischen Oppo -
sitionssraktioven zurückkehren werden . Di « Verschmelzung der

sogenannten leninistischen Opposition , die Anhänger in Prag ,

Reichenberg und Klodno besitzt , befürwortete ein deuüschen Kom -

munist aus Prag . Die Vereinigung wird ab t . September durch -

geführt werden . Die früher täglich , jetzt wöchentlich in Brünn er -

scheinende „ R o o n o sr «tzteichheit ) wird nach zehnjähriger ' Ent -

sremdung wieder als sozialdemokratisches Organ

herausgegeben werden . Die kommunistisch - oppositionellen Stadt -

verordneten in Brünn treten in die sozialdemokratische Rathaus -

staktion ein .

Außer politischen Organisationen vereinigten s sich mit der

Sozialdemokratie auch Frauenorganisationen , Arbeiterturner - , Frei -

denker . und Bildungsverein « . Es wurde «in Manifest an die

kommunistische Arbeiterschaft herausgegeben , in welchem di , Ver -

schmelzung begründet wird und alle kommunistischen
Arbeiter zur Rückkehr zur Sozialdemokratie

ausgefordert werden .
_

Russische Landarbeiter revoliieren .

. Getreidezvg von Säuern angezündet .

florono , 12. August .

kSie aus Moskau gemeldet wird , fand im Gouvernement Pol -

tarva ein « Dersarnmlung landwirtschaftlicher Arbeiter

und kollektioierler Kleinbauern statt , in der Mitglieder her Kollektiv -

wirtschaften scharf « Kritik an der Politik der Sowjetregierung übi - n.

Die Redner b- Lonten . daß die B- rwaltung der «olleklivwirilschaften
die den besitzlosen und minderbemittelten Bauern ansangs gegebenen

Versprechen nicht einholt « . „ Solange wir eigen « Herren

waren , waren wir wenigstens satt ", führten die Redner aus .

. Früher hetzt « man un , gegen die Großgrundbesitzer auf . um ihn « n
das Land abzunehmest « heute nimmt man uns selbst das Land .

Die Lag « spitzte sich so zu . daß die Miliz zu Hilfe gerufen
werden mußte , die die Versammlung auseinandertrieben und zahl .
reich « Landarbeiter verhaftet « .

Im Kreis « Armamir im Nordkaukasus haben Bauern einen

bereits beladen « » Elsenbahnzug mit Getreide in Brand ge -

st . « cht . Da , Getreid « owr bei den Kauern durch staatlich « Aufkäufer

zwang sw « kse eingetrieben ward « « . Die Bauern hatten

für das Getreide Industriewaren verlangt • erhielten aber nur

Papiergeld , « « » hoth si » z, , dem Rocheakt schritten .

Haftbefehl gegen Gantir « erlassen . Gegen d. - n Student - » Eugcm
Gantner . der des Vergehens gegen das Gefetz über den Perrnt
militärffchor Geheimnisse beschuldigl wird , wurde vom

VamchmwWncht « Hastbefehl « rlasie - . -

Was ist denn los ?

Oer Seekadett ist los !

Das Ende der Kurden .
Türkische Truppen besetzen persisches Gebiet .

2 kam buk . 12 . August . ( Eigenbericht . )

Nachdem der jüngste Kurdenaufstaud im wesentlichen

niedergeworfen war . ist ein eruster Konflikt zwischen der

Türkei und Persien entstanden , weil die Türkei das

Recht zum Grenzübertritt für türkische Truppe « im

Araratgebiet forderte . Die Forderung hat zu einem

türkisch - perfische « Notenwechsel geführt . Da Persien die

Besetzung persische » Gebiets durch türkische Truppen per «

weigerte , find die türkischen Truppen trotz des

Protestes der persischen Regierung in das Araratgebiet
eingerückt und habe « den persischen Teil des Gebietes

besetzt .
»

Mit - öerk Niederwerfung de , jtm - gsten Ausstandes im

persischen und türkischen Äurdengebiet wird da » Schicks al
der Kurden als Volk in der Geschichte des vorderen
Orients für immerch « siegelt sein . Damst ist ein Stück der

östlichen Welt hinüber und die Ueberbleibfcl eines nach mehr « -
ren hunderttausenden . zählenden Volts von ritterlichen
Räubern Verden in Zukunft in einem Staatswesen nach

europäischem Zuschnitt als gesittete Staatsbürger aufgehen .

Kurdistan hat versucht , sich noch nach dem Kriege als

Rumpeltammer eines mittelalterlichen Feudalismus zu kon -

servieren , was unter der Herrschaft der türkischen Sultane

möglich gewesen war . Di « Kurden sind di « gehätschelten Lieb¬

linge der Konstantinopler Despoten namentlich Abdul

Hamids — gewesen , der in ihnen di « zuverlässigsten Stützen
seiner Herrschaft , vor allem aber « ine ständige Geißel über

dem Haupt der von ihm so bitter gehaßten Armenier ge -
sehen hat . Es ist einer der sonderbaren Zufälle in der Ge -

schichte , daß ihnen jetzt von ihren ehemaligen Schutz ' partonen
das gleiche Los bereitet wird wie ihren einstigen Feinden .

Ihre privilegierte Stellung ist nach dem Kriege gänzlich
ins Wanken geraten , weil ihr Territorium zunächst unter drei

Reiche , Türkei . Persien und Irak aufgeteilt wurde . Damit

büßten die Kurden nicht nur ihren politischen Zusammenhang
ein , sondern bekamen auch , bis in ihre Bergschlösser hinein die

Wirkungen zu spüren , die sich aus der völligen Veränderung
der gesamten Verhältnisse des Orients ergeben . Der härteste

Schlag , der die Kurden getroffen hat , war das Aufhören der

Subventionspolitlk Stambuls . Die Backschische für die unent -

wegte Treue am Podischah sind die Haupteinnahmequelle der

Begs gewesen , während ihre Gefolgschaft kümmerlich von

Karawaneneskorten , Karawanenräubersien , Viehzucht und

Beutezügen wie von den Brocken lebte , di « vom Tische der

Großen fielen . Auch dieses Idyll hat der Weltkrieg

grausam zerstört , denn neben dem Ausbleiben der Hilfsgslder

fiel auch die parasitäre Ausnutzung des Handels fort , weil

der Warenverkehr von der Küste nach Persien und Mesopo -
tamien teils andere Wege einschlägt und sich teils anderer

Transportmittel bedient .

Die Unzufriedenheit der Kurden über die Zerstörung ihrer
Existenz wurde gesteigert durch Einflüsse , die aus dem Lager
der verjagten Sultane gekommen find . Ihre Parteigänger
erhofften die Wiederherstellung der Monarchie vom kurdi «

scheu Hochplateau her . Wie alle wirtschastsfremdcn ' Völker

haben auch die Kurden geglaubt , daß sie im Stande wären .

sich ihr « sorglose Vergangenheit mit der Masse in der Hand

zurückzuerobern und ihre Nachkriegsgeschichte ist eine Reihen -
folge von blutigenFehden und Aufständen gegen
die jetzigen Gewalthaber in Persien und in der Türkei . Ihr
erster Ansturm hätte die junge türkische Republik beinahe in

ihren Grundfesten erschüttert , aber das Mißlingen dieser
Attacke hat auch di « beste Kraft der Kuxden gebrochen . Ifhre
jetzige Erhebung war eigentlich nichks anderes als ein Akt

toller und sinnloser Verzweiflung . Äl » ' da ? Fazit der Rebel -

lion , die nicht viel über einen Monat gedauert hat , ergibt

sich der völlige Zusammenbruch des ölten Systems . Die

Blüte der kurdischen Mannschaft ist in einem wütenden

Guerillakrieg der überlegenen militärischen Technik ihrer

Gegner wie dem Hunger und der Käste in den Talkesseln
ihrer Bergheimat zum Opfer gefalleu .

T ü r t i f ch e und persische Truppen hatten bisher in

ollen Phasen des Kampfes nach einein einheitlichen Plan
zusammengearbeitet . Militärisch lief der Kampf auf eine

verzweifelte Abwehr der van den türkischen und persischen
Verbänden eingesetzten Flugzeuge durch kurdische Scharf -
schützen hinaus . Es gelang diesen Flugabwehrabteilungen
trotz ihrer primitiven Mittel , lediglich durch Gewehrfeuer .
nicht weniger als vier türkische Flieger herunterzuholen ,
ober nach wütenden Rückzugsgefechten wurden die Ueberrefte
der kurdischen Streitkräfte schließlich aus den Hochebenen des

Araratgebirges zerniert und zur Uebergabe gezwungen . Mit

welcher Erbitterung auf beiden Seiten gefochten wurde , zeigt
die Totsache , daß die Kurden ihren Gefallenen die Köpfe ob -

zuschneiden pflegten , um deren Verwandten nicht der Roche
der Sieger auszusetzen -

Bei der Niederwerfung des Aüfstandes sind von Türken
und Persern grundverschiedene Methoden in Anwendung
gebracht worden , die charakteristisch sind für die ganze Art

wie in beiden Ländern Politik und Reformen gemacht
werden . Während die Türken nach der Beendigung der

Kämpfe ihre Rache in einem Meer von Blut kühlten und

dreitausend Kurden , darunter auch Frauen und Kinder .

massakrierte n , haben die Perser den Besiegten
goldene Brücken gebaut und ihnen durch ein Ultimatum Zeil
zur friedlichen Unterwerfung durch Entwaffnung gelassen .
Wie groß die Waffenvorräte der Unterlegenen gewesen sind ,
geht daraus hervor , daß au einem Tage nicht weniger als

45 000 Gewehre moderner Konstruktion zur Ablieferung
gelangt sind , woraus der Schluß gezogen wird , daß auch an
der eben zusammengebrochenen Revolte fremde Ein -

flüsse nicht ganz unbeteiligt gewesen sisid .

Maffenverhastungen in Baku .

Wegen Lebensmitkelschiebungen .
"

. Sowno , 12. August .

. Nach Meldungen aus Baku hat die . GPU . in der Stadt in den

letzten Tagen Massenoerhas . tungen vorgenommen , di « sich
in der Hauptsache auf Pr ' watkallfieute erstrecken . Den « aufleuten
wird vorgeworfen , die Spetulatton mit den sogenannten Ver -

broucherbüchern « ingeleitet zu hoben , die auch aus die Genossen -

schuft übergegriffen hat . Insolg « dieser Spekulation sei ein scharfer

Mangel an L « d e n « m i I t e in entstanden , wodurch selbst die

bevorzugten Arbeiter Mangel litten .

Bei Haussuchungen wurden bei Leitern von Genossenschail »-

L- lschästen bi » zu 20000 Abschnitt « oon Berdrauchorpücheru gesunden .

di » an Privatkausleute perkaust werden sollten . D! « GPU . hat lq
Baku ZI ? Personen verhaftet .

Tanks in den Hochalpen .
Oie Alpenmanöver der französischen Armee .

•
pari » . 12. August .

Bei den französischen Alpenmonöoern Enhe August werden auch
17 schwere Tanks Verwendung finden . Die Kriegsmaschinen sind be¬
reits in der Provinz Savoyen eingetrosjcn und sollen die Aufgabe
erhalten , den 2770 Meter hohen Col de L' Isero » zu Überwinden .
Dies ist der erst « Versuch , mit schweren Panzerwagen im Hoch .

gebirge zu operieren .



Appell des AfA - Bundes .
Am - 14 . Gepiember alle AnAestelltenstimmen der Sozialdemokratie !

Selten hat die Zlngestelltenschast Berlins einen derariigen
Massenaufmarsch erlebt , wie bei der gestern vom AfA - Bund
in der „ Neuen Welt " veranstalteten Kundgebung . Lange vor Be -
ginn mußte der riesige chauptsaol polizeilich gesperrt und im Neben -
saal eine Porallelkundgrbung veranstaltet werden .

Mit überwältigender Wucht haben die Berliner Angestellten
gestern gegen die brutalen Abbaumaßnahmen der Berliner Metall -
industriellen demonstriert und einmütig ihre unverbrüchliche
Solidarität mit den in vorderster Linie kämpfenden Metall -

angestellten zum Ausdruck gebrocht . Darüber hinaus gelobten
die Versammelten ,

am 14. September mit aller Kraft für den Sieg der Sozialdemokratie

einzutreten . Ein paar , naseweise Kommunisten , die die Kund -
gcbung zu stören versuchten , wurden schnell an die frische Luft ge <
fetzt . Die Beranstaltungen der freien Gewerkschaften sind kein

Tummelplatz mehr für kommunistische Provokateure .
Zu den Massen der freigewerkschastlich organisierten Angestellten

Berlins sprachen die Genossen Schröder und Dr . Croner .
Der Schiedsspruch von Oeynhausen war das Signal für den
ollgemeinen Angriff der Unternehmer auf das Lohnniveau der
Arbeiter und Angestellten Deutschlands . Was in der Aera Schacht
wirtschaftlich vorbereitet wurde , führte der Arbeitsnimister des
Brüning - Kabinetts , Stegcrwald , in der Sozialpolitik durch .

Lohn - und Gehaltsabbau heißt der Schlachtruf der Unternehmer .

Abwälzung aller Krisenlasten auf die Arbeitnehmerschaft . Rettung des
Kapitalprofits um jeden Preis .

In dem jetzigen Kampf zwischen Kapital und Arbeit muß die
organisierte Arbeilerschafl dos Bleigewicht der Millionen von Un -

organisierten mitschleppen , die , mögen sie sich noch so „ revolutionär "
gebärden , wie sie wollen , im Lager des Feindes stehen . Aber es
genügt für einen denkenden Angestellten nicht , nur schlechthin or -

ganisiert zu sein : der Platz jedes Angestellten ist heute im Lager
des AfA - Bundes , nicht bei den Helfershelfern der Reaktion ,
ob sie unter dem Hakenkreuz , unter dem Sowjetstern oder unter der

Tarnkoppe der sogenannten politischen Neutralität ihre Ziele ver -
folgen .

Am 14. September werden di « Arbeiter und Angestellten
Deutschlands darüber zu entscheiden haben , welche Wirtschafts - ,
Finanz - und Sozialpolitik im kommenden Reichstag getrieben werden
soll . An diesem Tage heißt es auch für jeden Angestellten , Farbe
zu bekennen : der 14. September muß ein Siegestag für die

Sozialdemokratie werden .

Dieser Appell der Referenten wurde von den Versammelten mit

langanholtendem , stürmischen Beifall aufgenommen . Eine im
Sinne gehaltene Resolution fand einstimmige Annahme .

Der Bergarbeiter sott bluten !
Zechenbefiher wollen preise nur mit Löhnen senken .

Die Entscheidung über die Frage , ob es zur Kündigung
des am Zt) . September ablaufenden Lohntarifs für den
Ruhrbergbau kommt , wird noch Ende dieser Woche fallen .

Die Unkcrnehmerpresse meldet , es bestehe die größte Wahr -
scheinlichkeit . daß die Kündigung am 18. August von den Unter -
nchmern ausgesprochen werde . Sie werde auch dann erfolgen ,
wenn ein « kurzfristigere Berlängerung der Tarif -
abmachungen auf Grund freiwilliger Verständigung zwischen Zechen -
verband und Zechenorbeiterverbönden oder durch Schiedsspruch er -
folgen könne . Der Bergbau dürfe di « Frage der allgemeinen
Preisermäßigung nicht noch längere Zeit ungelöst lasten , denn
die offiziellen Preise feien in Wirklichkeit heute nur noch eine
F i k t i o n z auch in dem größeren Teil des unbestrittenen Gebiets
würden die Listenpreise nicht erreicht . Die Berschlechterung der Ar -

beitslage zwing « zu einer Entlastimg auf der Prcisseite . Der Preis -
pbbau könne jedoch

nur in Verbindung mit einer Lohnsenkung

vorgenommen werden . An eine Preissenkung ohne Lohnabbau
sei nicht zu denken .

Die Situation im Ruhrbergbau ist also , « U man sieht , nicht
Wjiw Gesohre ' n . Die Zechenbesiger sogevt Kein Preisobbckti ohne
Lohnabbau : die B e r g ä rb tli t rr aber haben bereits deutlich zu
Lrkennen gegeben , daß sie eine

Schwächung ihres Reallohns als Sonfliktsfall

betrachten . Di « freiorganisierten Bergarbeiter haben erst vor kurzem
in Breslau auf ihrem Bcrbondstag durch ihren Vorsitzenden
Huf « mann vor Lahnabbauexperimenten dringend gewarnt .
Hufemonn erklärte mit besonderem Nachdruck , daß etwaige Versuch «
der Bergbouunternehmer , Lohnsenkungen vorzunehmen , von
den Ruhrbergarbeitern unter keinen Umständen kämpf -
los Eingenommen werden . Er hoffe , daß diese Bemerkung
von ollen Stellen , die sie angehe , verstanden werde . Eine Ber -

k . vppelung der Lohn - und Preisfrage komme für den
Verband nicht in Betracht . Der L o h n a n t e i 1 an den Selbstkosten
sei in der letzten Zeit ständig zurückgegangen . Der Förder -

anteil Hab « an der Ruhr im April 1318 Kilogramm beiragen . Das

feien genau 40 Proz . mehr als 1913 .

Der Förderanleil stehe rund 212 Silogramm oder beinahe
20 proz . höher als in England , dem hauplweilbemerber .

Von der L e i st un g s f e i t e aus fei somit kein Grund für eine

Kürzung der Bergarbeiterlöhne zu erkennen , und auch kosten -
mäßig liege kein Grund dazu vor . Bei einem Durchschnitts -
lohn von 9 M. , wie er jetzt an der Ruhr bezahlt werde , betrog «
der Lohnanteil 6. 83 M. pro Tonne . Der ständig zurück -
gegangene Lohnanteil wirke auf di « Preisbildung für
Kohle nur an sehr nachgeordneter Stelle ein . Der Hebel müsse w o
anders angesetzt werden , nämlich bei den unverhältnismäßig
hohen Gewinnen , die in Abschreibungen , stillen Reserven und
in anderen , noch außen abgedunkelten Bilanzposten stecken .

Di « Unternehmer erklären , an eine Preisermäßigung ohne
Lohkabbou fei schon deshalb nicht zu denken , weil der Anteil der

fixen Kosten zur Zeit der augenblicklich sehr ungünstigen
Beschäftigungslage heute größer fei als jemals . Die
Unternehmer vergessen , daß auch der Bergmann unter der

ungünstigen Beschäftigungslage sehr empfindlich zu leiden hat .

Die ungeheure Zahl von Feierschichten

zeigt , welch « Rackenschläg « die Bergarbeiter infolge der Absatz -
schwierigkeiten zu erdulden haben .

Was der 3 0. September , der Tag d » ? Ablaufs des Lohn -
tarifs , bringen wird , hängt nicht zuletzt von dem Ergebnis des
14 . September , d. h. vom Ausgong der Reichstags -
wählen , ab . Lohn - und Preisfragen sind auch «in Gegenstand der
politischen Oekonomie . Bringen die Wahlen für die Arbeiter
einen Erfolg , dann iverden sich die Unternehmer hächstwahrschein -
lich sehr viel schneller und leichter als jetzt mit einem Verzicht
auf Abbau des Reallohnes abfinden . Gewinnen ober bei den Wahlen
umgekehrt die Scharfmacher und ihre Helfer , die Rotianolsozio -
listen und Kommunisten� dann wird di « große Lohnabbouaktion , die
unter dem Kabinett Brüning «ingeleitet worden ist , im Ruhrbcrgbau
im verschärften und verstärkten Tempo fortgesetzt iverden .

Zweites Eiemens - Oementi .
Herr von Siemens dementiert sich selbst .

Das Wolffbureau verbreitet folgendes Dementi des Siemens -

Konzerns :
„ Ein Berliner Abendblatt bringt die Mitteilung , daß im

Siemenskanzern die Angestellten bis 10 Uhr abends Ueberstundcn
machen und Arbeit mit nach Hause nehmen müßten . Laut Mit¬
teilung der Berwaltung ist solgendcs der Tatbestand : Nach dein
Tarisoertrag kömren 3 Proz . der normalen Arbeitszeit als lieber -
stunden angeordnet werden . In Zeiten der Hochkonjunktur
wurden ist Wirklichkeit nur 1,36 Pro . ; . U « b e r st u n d e n
geleistet . Zur Zeit ist dieser Prozentsatz aus unter 0,5 Proz
herab gegay gen . Auch hier wieder eine Dirstellung der
Verhältnisse , die dem wirtlichen zahlenmäßigen Tatbestand ent¬
gegengesetzt ist . "

Was ergibt sich aus diesem Dementi ?

Daß der Abbau von zehn Prozent der Angestellten wirtschaftlich
nicht zu rechtfertigen ist .

Siemens läßt erklären , daß selbst in Zeiten der Hoch -
k o n j u n k t u r nur 1,36 Proz der normalen Arbeitszeit U e b c r -
st und « n geleistet werden mußten . Jetzt , wo angeblich wegen des
Rückgangs des Beschäftigungsgrades zehn Prozent der Angestellten
abgebaut werden müssen , werden immer noch Ueber stunden
gemocht .

Wie ist unter diesen Uniständen eine Entlassung von zehn
Prozent der Angestellten zu rechtfertigen ? Es gibt keine Recht -
fertigung für diese Geuxiltniaßnahme — jedenfalls keine , di « man
öffentlich verteidigen kann . Es handelt sich um einen Racheakt eines

übermütig gewordenen Scharfmachertunis , das mit einem selbst -
geschaffenen Z 48 auch gegenüber den Gewerkschaften und den Ange -
stellten und Arbeitern Löhne und Gehälter diktieren will .

Schlichtung im Holzgewerbe ?
Sin Borschlag des �eichsarbeitsministerivms .

Der Arbeitgeberoerband des Holzgewerbes
hat bisher anscheinend kein « allgemeine Anweisung zur Herabsetzung
der Löhn « gegeben Rur ganz vereinzelt ist es zu Konflikten
und Ausfperungen gekommen , so in der Stuhl - und Möbel -

fabrikatwn Rabenau und Umgegend , in Patschkau ,

Görlitz und Ziegenhals . Ueberokl leistet die Arbeiterschaft
den Lohntiirzungsdiktaten energischen Wiederstand .

Das Reichsarbeitsministerium hat , wie wir hören , nunmehr
einen neuen Schlichter zur Beilegung des Konflikts ausfindig gemacht .
Der Borschlag des Ministeriums soll am ' Mittwoch den Parteien
mitgeteilt werden .

Ausdehnung der franzöfifchen Streiks .
Zunahme der Betriebe , die bewilligt haben .

Die Streikbewegung im nordfronzöfifchen
Industrierevier droht nunmehr auf die Bergbaubezirke >n
den Departements Sanne , Herould und Aveyron überzugreisen . Die

Grubenarbeiterschast verlangt die Einberufung einer Gewcvkschofts -
loirferenz , die ihren Forderungen nach Lohnerhöhung Ausdruck
aeben soll . '

Im nordfronzöfifchen Streikgebiet ist keine wesentliche Aenderung
der Lag « zu verzeichnen , doch nimmt di « Zahl der kleinen Fabriken ,
die die Forderungen der sozialistischen Gewerkschaften ohne Rück -
sicht auf den Industriellenoerband angenommen und ihr « Be -
triebe wieder geöffnet haben , ständig zu. Die Bemühungen des
Präfckten von Lille , direkte Verhandlungen zwischen den Gewerk -
schalten und dem Industriellenoerband herbeizuführen , haben immer
noch keinen Erfolg gehabt . Die großen Fabrikanten sind
unnachgiebig .

KGV . beschastigt nur Organisierte .
Wichtige Enffcheidunq des Landesarbeitsgerichtes .

Das Lanoesarbeitsgericht hatte gestern « inen Prozeß zu er -
ledigen , der seinerzeit größtes Aufsehen erregt hatte . Es handelle
sich um die Klage von IS k o m m u nr sti s ch en Arbeitern

gegen die Konsumgenossenschaft Berlin wegen unge -
rechtfertigt « Kündigung .

Die Konsumgenossenschaft Berlin hatte am Tage vor der B« .
triebsratswahl all « Kandidaten der Oppositionsliste in ihrem Unter -
nehmen gekündigt und stützte sich dabei auf einen Passus im
Tarifvertrag , nach dem st « nur gewerkschaftlich
organisierte Kräfte in ihrem Betrieb beschäftigen darf .

Das Arbeitsgericht als erste Instanz schloß sich dem Standpunkt
der klagenden Arbeiter an und hob in seinem Urteil hervor , daß die

Kündigungen deswegen gegen das Betriebsrätegesetz verstoßen , weil
das Unternehmen all « Opposikiouskandidaten vor der Betriebsrats -

wähl ausdrücklich verwarnt hat , gegen die freigewercklchafiliche
Liste aufzutreten , da sie sonst aus den Gewerkschaften a u s g e -

schloffen würden . Tatsächlich erfolgte dann der Ausschluß
der Beteiligten aus den Gewerkschaften und auf Grund der oben

genannten tarifvertraglichen Vereinbarung mit den Gewerkschaften
die Kündigung aller Beteiligten .

In der Derhandlung ver dem Landesarbeitsgericht unter dem

Borsitz von Landgerichtsrat Dr . H e y s e war darüber zu entscheiden ,
ob der Ausschluß der Kläger aus der Gewerlschaft trotz ihres Ein -

fpruches rechtskräftig geworden sei.
Der Beklagtenoertreter Dr . N e u m a n n wies darauf hin , daß

die Konsumgenossenschaft Berlin dem Verband Ostdeutscher Konsum -
vereine angehöre und als solche mittelbar von den Gewerk -

schaftenabhängigsei . Es bestehe für die Beklagte gar kein -

Möglichkeit , sich irgendeiner Bestimmung des Tarisoertrages , der mit

den Gewerkschaften abgeschlossen wurde , zu entziehen . Die Beklagte

hak die Kläger rechtzeitig auf diese Tatsache aufmerksam

gemocht und sie davor gewarnt , sich an der „Oppositionsliste " zu be -

teiligen . Nach der Verfasiung sei nur die sogenannte positive

Koalitionsfreiheit gewährleistet . Ein « negative Koalitionsfreiheit ,
wie sie die Kommunisten ausüben , kennt das Gesetz nicht .

Nach der Vernehmung der Gewerkschaftsobmänner , die über -

einstimmend aussagten , daß der Ausschluß der Kläger rechts «

kräftig und durch den Einspruch nicht aufschiebbar gewesen

sei , verkündete der Vorsitzende , daß der Berufung der Konsum -

genossenschaft st a t t ge g e b « n und daß das Urteil der ersten Instanz

ausgehoben wird . In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt ,

daß nur di « Tatsach « des Ausichlusies aus der Gewerkschaft für die

Kündigung bestimmend war . Das Gericht ist der Meinung , daß

sogar eine fristlose Entlassung hätte erfolgen

dürfen , weil das Unternehmen dazu tarifoertraglsich ver -

pflichtet gewesen ist . _

Die nchiige Aniwori .

Der Amsterdamer Polizeipräsident fragte bei der

Transportarbeitcr - Internationale an , ob es wahr

sei , daß sieTausendevon Manifesten inJtalienver ,

breitet Hab «. Daraufhin schrieb die ITF . an den , t o l i e n i -

schen Gesandten im Haag , sie könne die Frage des Polizei -

Präsidenten ohne Einschränkung bestätigend beantworten . Sic

werde auch weiterhin ihre Prapagandaarbeit in Italien fort¬

setzen . Der Gesandte könne sich künftig d i r e k t an die ITF . wenden ,

wenn er Auskunft haben wolle .

Erfolgreicher Schneiderinnenstreik in Paris .
Einen erfreulichen Abschluß hat der Streik der Ar -

b e i t e r i n n e n der großen Poriser Modehäuser ge -
Nammen . Binnen 24 Stunden sahen sich die Modcsirmen gezwungen ,
vor der Forderung ihres Personals auf Lohnerhöhung von durch -

schnittlich 10 Proz . zu kapitulieren . Der Demonsirotionszug der

Arbeiterinnen über die Pariser Boulevards war eine sensationelle

Ueberraschung für die Pariser und Fremden .

Der Schiedsspruch für die mitteldeutsch « Aietollindustrie , der am
6. August gesälli und von den Arbeitnehmern abgelehnt wurde , ist
v o n ' d c n Unternehmern o n g « n o m ni e n worden . Sic

hoben beim Rcichsorbeitsminister Perbindlichkeitserklä -
r u n g beantragt . 1

Der Kongreß der Znlernationole des Post - . Telegraphen - und

Telephonpersonals wurde am Dienstag in Kopenhagen vom
Setretör Maier - Wien eröffnet . Aus 18 verschiedenen Landern

sind 27 Oraanisakionen mit 524 000 Mitgliedern durch 58 stimm¬
berechtigte Delegierte vertreten . Zum Vorsitzenden des Kongresses
wurde Kowen - London gewählt , obwohl die Engländer wegen des

sogenannten Zuchthausgesetzes nicht aktive Mitglieder der Intcrnatio -
nale sind .

SoIIcoen Frei »««. 1«V* Uhr. «tthf W- hldi - dqrb » »« im M

Sr»tzei! Taal der StornrnttfäU . ParteivorfiA - vkcr 9lriat Sitspic « Ivricht M
her ha » Thema „Die Behe- iNlag der Reichetaqawahl am 14. Sevlewher : '

Kit die «eleaschaftru der « « » . * Ken - gen . qeltalirt bic «ersamwtNi - - , . 4
zu timtt grakeu Kundqebunff für die DPT>. . . . . ' J

Der Frottiourvorftauh . Da » Vetriebaferrekaetat .

Schultheih - Patzriihase » SStanerti , Adl . II. Doiiner »tag . !<>' -> Uhr. �
titi ftürftir . Drcidundslr . IJ , Bersammlunst oller SPD. ,Senoffen mit
Snmpothisicrden . Tagesordnung : „Die Bedeulung des 14. Sei >lember�. Ol
Ztvfrrcnt Genosse Max Hcydcmann . Zahlreichen Besuch erioariet

Der Fraktiollsoorstair ». W-

»PD' - äraktioa de, städt . Vieh , nah Echlachthosc » »ah der Kleisch-
beschall . Zrrilag . 1? Uhr . be! Busch. Tilsiter Sir . 27. «nichtige Frak .
tionsoersommlung . Das Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

Der tzravioasvarftand .

�reieGewerkschafis - Lugend Berlin

t : Seute . Mittwoch , m ? Uhr . tagen bi - Gruppen : Bauwfchnlenwcg :
Jugendheim Crnststr . 16. Vortrag : „ Moderner Strafvollzug " . — Schoo -
hauser Tor : Jugendheim Lehdenicker Str . 24 —2k. Vortrag : . . Warum

Freikörperkultur ?" — Reukoll »: Gruppenh�im Vevgstr . 20, Hof. Vortrag :
. . Unternehmertum und soziale Gesehgebung " . — Gitdea . SiidVcstcn : Städt .
Lugendhetm Porckstr . 11 lTabrikgediiudr ) . Bunter Abend . — Alugbo. sen :
Jugendheim Reukölln . Llugbafenstr . (&. Vortrag : „Sin Tag im Gefängnis " ,
2. Teil . — Adlershof : Gruppenheim Adlershaf , BismarckstF . U Vortrag :
, Was bedeutet un ? der Verfastungstag ?" — Rordring : Jugendheim Ech ile
Sonnendurger Str . N. Lichtbildervortrag : „ Von Lilienthal bis Linddergh " . —
Deihens «: Gruppenbeim Wcistersee , Parkst ?. 89. Heiterer Abend . — Schöne .
der #: Jugendheim Hairptstr . 15. Vortrag : „Die Bedeutung der Gewerkschaften
auf der Wanderschaft " .

£ * . �uaenvoruvve desZentralverbondes der Anaeffellten

Hrut - , Mittmoch . finden folgende Beranstatkungen sta�t: Hesnaddrunnen :
Jugendheim Drthstr . IN. pari . Liederobend . — Eharlottenbnrgi Jugend .

briin Rostnenstr . 4. Bunte « Allerlei . — SchSnhauser Borstadt : Jugendheim der
Schule ssaswnienallc « SI. Vortrag : „Ardeiterdichtung " . Refcrcnl Lewinsdi . —
Oderspre «: Jugendheim der Schul « Berliner Str . Ä. Echallplattenabend . —
Rordost : Jugendheim Donziger Str . 82 ( Barocke ZI. Vortrag : „Arbeiter .
dichtung ". Referent Lewinski . — Stralan : Jugendheim der Schule Gohler -
strohe dl. Borirog : »Moderne Kunst- ' . Referent Efchdach. — Beul oll «: Ingen t .
heim Böhmische Str . I — t. Eck« Sonner Strasse . Regicrungsformen : „Monarchie " .
Referent Bochow. — Südost : Jugendheim Wrangelstr . l2ll. Vortrag : „Krieg ,
Freiheit , Menschheit " . Referent Hall . — Spandau : Jugendheim Lindenufer l .
Badeabend . Trefspunti am Ruft . — Pat » do » » R» » awe » : Jugendherberge in
Rowawes . Priesteestrasse . Voststanzabent . — Spiel und Sport ab 1l> Uhr
auf dem Evartplass 3rietrichshain .

ADSB. , lluterauoschuss Köpenick , l «. Krei «. Donnerstag . 19 Uhr . allge¬
mein « tzunktionärrerfammlung der GewerkfchaftsfunetianLre , Betriebsräte und
Delegierte der Ortskrankenkasse Köpenick . Die Bcrordnungen der Rcichsregierung
betreffend Kraukcnversscherung . Mitgliedsbuch legitimiert .

Beranfwortlich für Politik : Dr. Cntl Seger : Wirtlchoii : S. »liggelhöfer !
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : ffeuilleton : K. s . Döfcher : Lolali »

und Sonstiges : �»i « Karstädt : Anzeigen : Th. Slocke : fämt ' ich in Berlin .
Verlag : Borwäris - Berlag G. m. b. s . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerel
und Lerlogsanfialt Paul Sinarr u. Ea. . Berlin EW. «». Lindcnstrass « 4.
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Wochenendhaus auf Reisen

Sebeastebeod :

Zu » ammengeklappt

und heförderungshereit

Darunter :

Fertig zum Einziehen

Auf eine sehr originelle Idee ist ein Berliner Wochenend¬

freund gekommen , der die Schroierigkeiien der Behausung in

der freien Natur durch ein zusammenlegbares Wochenendhaus

beheben roill . Das Baus , das etroa 51/ ; qm Grundfläche be¬

sitzt , wird in allen seinen T eilen , die aus massivem Stoff bestehen ,
in einen rahmenartigen Kasten zerlegt , der beim . Aufbau gleich¬
zeitig als Fundament dient . Dadurch wird dem ansprechenden
Häuschen eine feste Grundlage gegeben , die auch verhindert ,
da ff seine Bewohner direkt auf den Fuffboden schlafen , wie das

in Zelten meist der Fall ist . Im . Innenraum lassen sich bequem
zwei Betten übereinander anbringen , doch bietet es noch Platz

für zivei weitere Schlafgelegenheiten . Das ganze Gewicht des

stürm - und . regensicheren Häuschens beträgt etwa sechs Zentner .

Es ist also nur für den Zweck gedacht , da ff man mit ihm wie die

Schnecke mit ihrem Haus auf dem Rücken sich ein hübsches

Plätzchen in der Natur auswählt . Das zusammengepackte Wohn -

gelaff kann als Stückgut aufgegeben werden . Für den Transport
auf der Chaussee sind zwei . Räder auf einer Achse befestigt , mit

denen man es von Platz zu Platz leicht befördern kann ,

Straßenbahnzusammensioß !
Zwei Fahrgäste und der Schaffner schwer t ) erlebt . — Die

Bremse hat wieder versagt .

Am Satsccbamm fticftcn gestern nnchmittag

» we » Gtrastenbahnwagcn vlit großer Wucht zu »
lammen . Beive Fahrzeuge tauir &eu so schwer beschädigt .

daß sie aus dem Verkehr gezogen werden mußten . Drei

Verletzte mußten durch die Feuerwehr in St . fnldc -

gardkrankcuhaus gebracht werden .

Kurz vor 15 Uhr hielt an der Haltestelle Kaiserdamm , Cfrfc

Soorstraße in Chariottcnburg , ein Straßenbahnzng der Linie 58.
Gerade als der Schaffner des AnHangers das Abfahrtszeichen gc-
f ">n wollte , fuhr

ein Arbeitswagen der Straßenbahn auf den Haltcoden
Straßenbahnzug von hinten auf .

Der Zusammenprall war so heftig , daß beide Perrons völlig
eingedruckt und zahlreiche Scheiben zertrümmert wurden . Wtih .
rend der Führer des Arbeitswagens wie durch ein Wunder unver -

letzt blieb , erlitten der Schaffner des genannten Anhängers , der

ZZjährige Waltsr L i s ka u aus der Goetelftratze S in Spandau
sowie zwei Fahrgäste , der Zgsährige Gehilfe Herbert Rotbart aus
der Danckelmannstrahe 54 in Charlottenburg und der IZjfihrige
Gehilfe Karl N e u m a n n aus Siemensstadt schwere Knochen -
brüchc . Alle drei fanden im nahegelegenen St . Hildegard -
krankenhaüz Aufnahnre .

Durch den Ilnglücksfall entstand eine längere sehr empfindliche
Verkehrs st örung . Ueber die Ursache des Zusammenstoßes
ist sofort eine polizeiliche Untersuchung eingeleitet worden .
Der Führer des Arbcüswagens behauptete bei seiner Vernehmung ,
daß die vremfe nicht in Ordnung war . Er habe versucht , mit allen
Mitteln seinen Wagen zum Hasten zu bringen , das fei ihm aber trotz
der anfänglich großen Entfernung der beiden Fahrzeuge nicht mehr
gelungen . Talsächlich war auf den Schienen eine fast 50 Meter

lange scharfe Bremsspur zu entdecken , die den Beweis für die

Richtigkeil der Aussagen des Führers lieferte . — Bei den Arbeits¬

wagen der Straßenbahn handelt es sich durchweg um Fahrzeug «
ältester Typen , die im Interesse der Verkehrssicherheit schleunigst
aus dem Verkehr gezogen werden sollten .

★

Wie uns die Pressestelle der BVG . zu dem bedauerlichen

Verkehrsunfall mittestt , werden auch die asten Wagen ständig einer
eingehenden Kontrolle unterzogen . Auch der betreffende Ar -

beitswagen ist vo�i der technischen Leitung erst kürzlich geprüft
und für völlig einwandfrei befunden worden . Ein plötzlich
auftretender Motorschaden dürft « danach die Ursache des Zu¬
sammenstoßes gewesen sein . Die BVG . sei selbstverständlich be -
strebt , den Wagenpark laufend zu erneuern und dabei die alten

Wagen auszumerzen .

Vergiftung durch Trinkwaffer .
Dreißig Personen an Bleivergistung in Leipzig crkrantt ,

Leipzig . lZ . August .

Durch das Leitungswasser der Stadt Leipzig sind , wie
amtlich bekanntgegeben wird , in der letzten Zeit dreißig Personen
on Bleivcrgistungcn erkrankt , davon acht schwer . Das Wasser ,
das die Stadt Leipzig liefert , enthält seit einiger Zeil ossenbar etwas

zuviel Kohlensäure , durch die das Blei aus den Leitungsrohren
in größeren Mengen , als der Gesundheit zuträglich , absorbiert wird .
Das Gesundheitsamt hat hinweise gegeben , wie eine Bleivergiftung
zu vermeiden ist . Die Stadl wird Entsäucrungsanlogen anlegen .

Drei Schüler abgefiürzi .
Bei der Suche nach Edelweiß ums Leben gekommen .

Innsbruck . 12. August .
In dem am Fuße der Großvencdiger Gruppe liegenden Ort

Prägaten in Osttirol weilt gegenwärtig eine aus M Kölner
Schülern bestehende Gruppe der Schülervercinigung höherer Schüler
. . Norddeutschland " . Diese unternahm am 9. August bei schlechtem
Wetter einen Zlusstug auf die B e r g m a t t e n oberhalb Prägaten .
Dort trennten sie sich in mehrere Gruppen . Einige von ihnen stiegen
in die Felsenköpfc am Hang der Kreuzspitzc auf , um dort Edel¬

weiß zu suchen , obwohl der Führer den Aufstieg verboten lzatte .
Drei Schüler , der lk Jahre alte Karl König und Köln - Oberhausen
und die beiden 15jährigen Karlheinz Holland und Heinz
Fromm, ' beide aus Köln , stiegen auf einen hohen Felsenkopf , der
mit schlüpfrigem Neuschnee bedeckt war . obwohl sie für einen Auf -

stieg nicht alpin ausgerüstet waren , zum Teil sogar nur g c -

wöhnliche S t r a ß e n s ch u h e anhatten . Sie rutschten aus dem

Neuschnee aus und stürzten in die Tiefe , wo sie mit zertrümmertem
Schädel liegen blieben .

Die drei Leichen wurden geborgen und nach Linz gebracht , von
wo aus sie nach Köln übergeführt werden .

Das neue Berlin hat vorgesorgt .
4S 000 Hektar Daumbestände unter Naturschuh .

In den letzten Jahren sind die Gelände rund um Berlin , die sich
on Seen und sonstigen Ausflugsorten befinden , in zunehmendem
Maße parzelliert uird mit Villen , Wochenendhäusern und kleinen

Siedlungen so zugebaut worden , daß für die Mass « der erholung .
suchenden Großstädter die Ausfliigsmöglichkeiten immer mehr be -
schränkt wurden . In letzter Zeit haben nun auf Anregung
Berlins zwischen den zuständigen Behörden Verhandlungen stall -
gesunden , um den Baum - und Uferwegeschutz zu verschärfen
Dabei ist festgestellt worden , daß jetzt 45 000 Hektar Baumbestände
am Bande verlins Naturschutz genießen . Eine erfreuliche Tatsache , die
die « rholungsuchcnden Berliner zu schätzen wissen und die wir als
einen Erfolg sozialdemokratischer Kommunalarbeit
buchen dürfen .

Haftbefehl gegen den Muttermörder .

Am Dienstag wurde der Muttermörder Kalistros Thielecke dem

Bernechmungsrichter im Polizeipräsidium vorgeführt . Es wurde

gegen , ihn Haftbefehl wegen Verdachts des Totschlages
erlassen . «

SINOAIR LEWIS
01 .
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Als sie den Zug bestieg , war sie schön ausstaffiert mit

einem neuen blauen Kostüm , einem neuen Handkoffer , einer

Zwcipfundschachtel Bonbons , einigen Magazinen und einem

Buch von Jack London „ Menschen im Elend " , das Mamie

Magen ihr gegeben hatte . Während der ganzen Reise bis

Pittsfield und dann noch während der ganzen Wagenfahrt
bis zur Farm faß Una still da und besah sich höflich jede

große , einzelstehende Ulme , jede Kuh und jeden barfüßigen
Jungen .

Sie hatte in ihrem methodischen Geist Ordnung gemocht :
hatte sich gesagt , daß sie Zeit haben würde , zu denken und

zu beobachten . Hätte man jedoch ein Inventar ihrer Ge -

danken aufgenommen , so wären weder ökonomische , noch
erotische Betrachtungen darin zu finden gewesen , noch
wissensdurstiges Interesse an der Flora und Fauna des west -
lichen Massachusetts , sondern eine halb freudige , halb hyste -
rische Erkenntnis , daß sie bis zu diesem Augenblick der Ent -

spannung gar nicht gewußt hatte , wie müde und bürodurch -
tränkt fie eigentlich war , und ein leise wiederkehrender
Zweifel , ob wohl zwei Wochen genügen würden , dos Büro -

gist aus ihrem Körper auszutreiben . Jetzt , da sie sich gehen
ließ , fühlte sie sich beinahe so krank , daß sie den Zauber
dieser klaren , grünen Hügellandschaft mit den unerwartet

auftauchenden Teichen , der von Ulmen umsäumten Land -

straße und den zierlichen , weißen Dörfern gar nicht recht
zu sehen oermochte . Sie schenkte dem mächtigen , gasthof -
artigen Farmhaus kaum Beachtung noch auch ihrem kahlen

Zimmer oder dem lärmerfülsten Speisesaal . Sie saß er -

schöpft auf der Veranda und redete sich ein , daß sie sich an

dem Anblick eines Berghonges und des Teiches an seinem

Fuße freue , der hell glitzerte wie ein Silberschild , obwohl die

waldigen Ufer schon in ianstein Daminerschein lagen : daß sie

dem Zauber des Froschchors lausche , dem Girren der Tauben

i « Hof«.

„ Horch ! Eine Kuh brüllt ! Gott sei Dank , daß ich von

New Pork fort bin — Hab ' s glatt vergessen — könnte eben¬

sogut eine Million Meilen weit davon entfernt sein ! " ver -

sicherte sie sich selbst .
Doch die ganze Zeit fuhr sie fort , sich das Büro vor »

zustellen — Bcssies Schreibtisch , Herrn Wilkins Tintenfaß ,
den unheimlichen grauen Wischlappen im Waschraum — und

sie wußte , daß sie jemand brauchte , um chre Gedanken vom
Büro wegzulocken .

Sie bemerkte , daß ein Mann die schwatzende Gesellschaft ,
die sich am anderen Ende der Terrasse in den Schaukelstühlen
wiegte , verlassen hatte und auf einem Sessel neben ihr Platz
genommen hatte .

„ Fräulein Golden ? " sagte eine tiefe Stimme zögernd .
„ Ja ? "
„ Hören Sie mal , ich dachte mir doch gleich , daß Sie das

fein müssen . Tja , die Welt ist eben klein . Hören Sie , ich
wette , Sie erinnern sich nicht mehr an mich . "

Una sah im trüben Dämmerlicht « inen breitschultrigen ,
typischen amerikanischen Geschäftsmann , mst gestutztem
Schnurrbart und Wangen , die noch vom Rasieren glänzten :
ein lebhafter , kräftig gebauter Mann von etwa fünfund -
vierzig . Sie erinnerte sich seiner als eines Mannes , mit dem

sie gern zusammengewesen war : sie hatte das peinliche Ge -

fühl", als sollt « sie ihn kennen — vielleicht war er ein Kunde

von Wilkins . und sie schadete dem Büro für späterhin . Aber

sie wußte nicht , wo sie ihn hintun sollte .
„ Oh , ja , ja , natürlich — ich erinnere mich nur nicht Ihres

Namens . Ich erinnere mich immer nur an Gesichter und nie -

mals on einen Namen, " brachte sie mühsam hervor .
„Selbstverständlich , ich kenne das . Das habe ich zu oft

sechst gesagt , daß ich nie « in Gesicht vergesse und keinen Nomen

behalten kann . Nun , mein Fräulein , Sie erinnern sich viel -

leicht an einen Sansord Hunt aus der Handelsschule . .

„ Oh. jetzt weiß ich — Sie sind Herr Schwirtz von der

Lowry- Farben - Gesellschaft , der mit uns zusammen zu Mittag
aß und mir von der Farben - Gesellschast erzählte — Herr
Julius Schwirtz . "

„ Erraten ! schrie er . „ Obwohl man mich gewöhnlich
„ Eddie " nennt — Julius Edward Schwirtz ist mein voller

Name — mein Voter hieß nämlich Julius und der älteste
Bruder meiner Mutter Edward — mein Alter hat immer

gesagt , ' s wär ' nicht höflich gegen ihn , daß mir „ Eddie " lieber

wäre — hat sich ofr rn Hitze geredet , der Alte . Julius , das

klingt ja , als war man ein alter Römer oder so was Aehn -
liches , und ein Geschäftsmann muß einen guten , einfachen
Namen haben , den man sich leicht merkt . Ja , hären Sie mal ,
weil wir eben davon sprechen , ich bin gar nicht mehr bei der
Lawry : ich bin Obcrreisendcr der Aetna Automobillack - und

Wachs- Gesellschaft . Großartiges Vertretungsgebiet . Verkauf »
direkt an die Grossisten und an die großen Autofabriken . Da « -
sind Leute ! Die verstehen zu leben und zu verdienen , sag '
ich Ihnen ! Prima ! Habe jetzt spielend meine Viertausend im
Jahr , während ich früher kaum mehr als zweitaujendsechs -
hundert , höchstens achthundert machen konnte . Aber ich plag '
mich auch tüchtig . Tatsächlich ! Bin vollkommen ' runter , ein¬

fach fertig — wollte eigentlich überhaupt keinen Urlaub

nehmen , aber der Chef selbst sagte mir : „ Eddie , wir können ' s

nicht riskieren , daß Sie uns krank werden ; Sie sind unser
bester Vertreter " , sagte er , „ und darum müssen Sie jetzt mal
' raus und auf Urlaub und für ein paar Wochen das ganze
Geschäft vergessen . " „ Nun, " sag ' ich . „ ich überlege ja bloß ,
ob Sie ' s ohne mich werden schaffen können , wenn ich mich in
die Länder mache , dort rumlungere und die Gegend angafie
und vielleicht mit ' nein hübschen Mädchen einen Sommerflirt
anfange " — und ich meine , Fräulein Golden , das müssen
wohl Sie sein ! — und da lacht er bloß und sagt : „ Ach , ich
denke , das Geschäft wird wohl nicht gleich Pleste machen wegen
ein paar Tagen " , und damit geh ' ich fort , und da bin ich eben

"

„ Ja, " sagte Una liebenswürdig . . . .
Fräulein Una Golden aus Panama und dem Archn

lekturbüro fühlte sich der derben und gewöhnlichen Art eines

Herrn Eddie Schwirtz nicht im mindesten überlegen . Die

Männer chrer Bekanntschast , mst Ausnahme einzelner Außen -
stehender , wie Tsialter Babson , redeten alle so . Sie konnte

Mamie Magens Wortsymphonien bewundern , doch in Gesell -

schaft des Herrn Schwirtz war sie imstande , chre kleinen

Priootsorgen zu vergessen und ihre . Ferienzeit zu genießen .
Herr «chwirtz gab semem Schaukelstuhl einen Ruck nach

vorne , nahm den Hut ak», strich sich über die feuchte Stirn ,

legte den Hut und beide Hände auf den Bauch , schaukelte be -

haglich hin und her und nahm die Unterhastung wieder aus :

„ Tja , aber hören Sie mal , da sitz ich nun und guatsche
nur immerzu von mir allein , und Sie wollen wahrscheinli <st
van Sandy Hunt hören . Haben Sie ihn kürzlich gesehen ? "

„ Nein , ich habe ihn gänzlich aus den Augen �verloren —

Sic wissen ja , wie das in einer großen Stadt ist . "
( Fortsetzung folgt . )



Nepp der Hausbesitzer .
Wie sie sich durch private Kohlenrabatte bereichern .

Bekanntlich versuchen Hausbesitzer oft zu einer höheren a l s
der gesetzlichen Miete zu kommen . Sie haben es auch viel -

fach erreicht , daß »ine weit höhere Miete als die gesetzliche bezahlt
wird . So vereinbaren viele Hausbesitzer mit den Kokslieferanten die

Gewährung von Sonder - und Geheimrabotten , KassakoNto Usw. Das
wird dem Mieter bei der Berechnung der Kohlenumlagen per -

h e i m l i ch t. Di « Hausbesitzer bereichern sich damit in durchaus

unzulässiger Weise .
Leider wird den Mietern von den Gerichten nicht immer

der gegen solche unlauteren Maßnahmen notwendige Schutz gewährt .
In einem erstinstanzlich vor dem Landgericht l Berlin durch -
geführten Falle , in welchem erwiesenermaßen die Ehefrau des Haus -
wirts auf dessen Veranlassung von Kohlenlieferanten einen hohen
Geheimrabott erhielt , hat das Landgericht I unter Nr . 48. O.
785 . 29/41 entschieden , daß der Hauswirt nicht verpflichtet sei , diese
Beträge ' bei der Ausstellung der Heizumlage zu berücksichtigen . Im

Interesse der Allgemeinheit wäre zu wünschen , daß das Kammer

gericht zu einem anderen , die Rechte der M i « t e r wahrenden Stand

punkt kommen möge .

Nordchina überschwemmt .
Hunderte von Menschen umgekommen . — lleberall große

Verheerungen .

Schanghai , 12. August .

Große Aeberschwemmungcn werden aus dem Norden Chinas

gemeldet , die besonders in der Gegend von Mulden und Tientsin

große Verheerungen anrichteten . Hunderte von Menschen
sollen in den Fluten umgekommen sein . 3n den kustenstädlen

treffen ununterbrochen Flüchtlinge ein , deren Zahl aus mehrere
tausend geschätzt wird .

Die Fahne auf dem Falkenstein .
Auch eine Erinnerung zur Verfaffungsfeier .

„ In Kümmernis und Dunkelheit " — die alte Freiheits «
sahn « war geächtet , als die Reaktion ni den SOer Jahren des

19. Jahrhunderts alle deutschen Länder stch untertänig machte . Aber

in weiten Schichten des Volke » lebte der Freiheitsgedänke und der

Wunsch noch Einigung fort , und bis in die 6l ) er Jahr « hirwin wehte
die Fahne Schwarz - Rot - Gold auf allen Festen , bei denen sich alle

Stämme , auch die Oesterreichs , versammelten . Auch kühn « Einzel -
taten zeigten den Machthabers daß der Mut nicht ganz gebrochen
war . Eine solche Episode spielte sich in T h ü r i n g e n ab :

Im Jahr « 1852 wurde auf der bis dahin für unersteiglich ge -
haltenen Felskuppe de , F a l k e n st e i n s die schwarz - rot - goldene
Fahne ausgepflanzt . Der durch seine verwegenen Klettereien be «
kanrte Glasmachergeh ilse Jakob Zimmermann aus Dietharz hatte
das Kunststück fertiggebracht , die Spitz « zu besteigen . Jubel eine »

seite� Zweifel anderseits veranlaßten ihn . die Besteigung am
25 . Juli zu wiederholen . Eine große Menschenmenge hatte sich
daher eingefunden , um selbst zu urteilen . Als da , Wagnis wieder

geglückt war , löste der Kletterer ein um den Körper geschlungenes
Seil , mit dessen Hilfe ein von Jünglingen unten angebrachte » Paket

heraufgezogen wurde . Etne mnwickellc Stange schälte der MaNn
heraus — er befestigt sie on eiger oben mtzsesp - rossen - m Fichte
. und jetzt " —- so hat später . « in Augenzeuge , der bekannte Schris ! »
steller Ludwig Storch , es geschildert — „jetzt entsaltet sie sich,
flattert auseinander — sie ist ' s, das deutsche Symbol , das der

deutschen - Jünglingschost 1817 voranzog auf die Wartburg — sie
ist ' s, unser heiliges Volkspalladium , die heiß geliebte , die scheu
gefürchtete , die verbannte , verpönte Dreifarbig « .
die 1 8 4 8 wi e ein F l a m me n stra h l ü b er a ll empor ,

. fuhr , wo begeisterte deutsche Herzen ,zusammenstanden , und die
dann wieder sich verbergen mußte . . . Der Jubclsturm bricht los .
Alle Herzen schlagen stürmisch bei ihrem unerwarteten Anblick . Sie
wird mit Jauchzen begrüßt . . Die Leute singen : Das

ganze Deutschland soll es sein . . . Manches Jahr hat die Fahne
dort oben geflattert , bis schließlich der Sturm sie löste und entführt «.

Fahrtenmesser zu Hause lassen !

Wie dem Amtlichen Preußischen Pressedienst mitgeteilt wird ,
Macht der Reichsausschuß der deutschen Jugend -
verbände all « Gruppen - und Einzelwanderer daraus aufmerksam ,
daß die Landesbestimmungen über das Tragen feststehender Messer
durch die Verordnung des Reichspräsidenten und des Reichsministers
de , Innern gegen Waffenmißbrauch vom 25. Juli 1930 außer Kraft
gesetzt sind . Roch dieser neuen Reichsverordnung ist auch das Mit -
führen der sogenannten Fahrtenmesser verboten und
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr « , wenn mildernde Um -
stände vorliegen , mit Geldstrase bestraft . Es wird deshalb allen
Wanderern dringend empfohlen , derartige Fahrtenmesier nicht mit
sich zu führen und sich lediglich der Messer mit umlegbarer Klinge
zu bedienen .

Bon der Zille gestürzt und ertrunken .

Beim Durchschleusen eines Lastkahnes an der P l S tz e n s e e r
Schleuse ereignete sich am Dienstag abend ein tödlicher Un -
fall . Der 17jährige Bootsjunge Willi Löwenberg wollte zu -
lammen mit dem Kahnbesitzer die Zille durch die Schleuse staken .
Dabei glitt er aus und f i e l ü b e r B o r d. Er schlug dabei so un -
glücklich mit dem Kopf gegen die steinerne Böschung , daß er offenbar
da » Bewußtsein verlor und augenblicklich im Wasser versank . Alle

Rettungsoersuche blieben erfolglos . Die Feuerwehr
konnte die Leiche des Ertrunkenen nach kurzer Zeit bergen .

Dw bringt wieder ein sehr reichhaltiges und gut zu -
samnwngestelltes Programm . Bei einem elastischen Morgentrainmg
gefiel Frl . A t h e a. Als guter Tierstimmenimitator erntete Herr
Klebe » Beifall . George S y l v e st r e als Illusionist zaubert
m Handumdrehen emw « Dutzend bunter Schirme hervor . Ganz
Ausgezeichnetes leistet die russische Liliputanertruppe „ Katja " auf
dem Gebiet « der Artistik und in ihrer interessanten Puppenrevu «
?. ? lhren - qu' lchristischen Spielen glänzen die zwei Blessings .

Zum Abschluß wird die Roorahi
durch lauten Beifall belohnt .

unterhält da , Publikum köstlich .
hrertnipp » Paul Paetzoldu . Comp .

Zuchthaus beantragt .
Plädoyers und Antnge der siaalsanwäiie im üdnlgentaler ProzeB .

' wr Proletarische Feierstunden . � Donnerstag , dem
14. August . 19� Uhr . Uebungsstund « im Gejangssaal der Sophien -
schule , Weinmeisterstraße 16- 17 . - Wichtig « Besprechung .

Kellungstot der Arbeiter - Samariter . Am Sonntag kenterte in
Höhe Marienlust e>n Segelboot . Der Arbeiter . Samarit er »
Bund war sofort zur Stelle und rettete die Besatzung .

vi « Staalsonwaltschasteröle Steaig und Hers stellten gestern
im Röntgenlal - Prozeh nach einem i ' ch stündigen Plädoyer folgend «

Strafanträge : Gegen ZNarquardt wegen Laadsrieden « .

bruch , Raushandel und Totschlag 8 Jahre Zuchthaus , gegen W n t l t e

wegen der gleichen Delikte 5 Jahre Zuchthaus . Gegen dea Rädel » .

führer P a a k r a t h wegen schweren Landfriedensbruch . Raushandel
und Körperverletzung mit Todesersolg 4 Jahre Zuchthaas , gegen dea

Rädelsführer S ch l e n t h e r wegen der gleichen Delikte 3 Jahre

Gefängnis . Lei den übrigen Angeklagten , die alle wegen Körper¬

verletzung mit Todeserfolg , einfachen Landfriedensbruch und Rouf -

hondel angeklagt waren , wurden die Strafen nach ihrem Alter ab .

gestuft . Gegen die 17jährigen Angeklagten S t u s a und Renner

wurden je 2 Jahre Gefängnis , gegen die 19- , 20 - und 21jährig « n
wiese . Kellermann und Köppner je Z Jahre Gefängnis

beantragt ; gegen die volljährigen Angeklagten von Z i t t w i tz ,
Heyn , Schwab . Frank , Unruh , Mergel » birg und

P a h l je 4 Jahre Gesängn ! » und gegen Schindler % Jahr Ge -

sängnis . Gegen alle Angeklagten mit Ausnahme der minderjährigen
3 bis 5 Jahre Ehrverlust . Schließlich verlangte der Staats -

anmalt auch Haftbefehle gegen die Angeklagten , die sich « igen .
blicklich nicht in der Untersuchungshaft befinden .

Die Strafanträge der Staatsanwälte verfehlten nicht ihren Ein -

druck auf die Angeklagten . Die einen saßen blaß da , die anöeren
rot vor Aufregung . Schlenther zitterte am ganzen Leibe . Als nach
der Pause der Vertreter der Nebenklage . Rechtsanwalt Dr . Joachim ,
dos Wort zum Plädoyer erhalten sollte , erklärte Rechtsanwalt
Dr . Claus für den Angeklagten Schlenther , daß dieser nicht ünstonde

sei, der Verhandlung zu folgen . Der Antrag des Staatsanwalts Hab «

ihn in «ine zu groß « Erregung versetzt .

Oie Angeklagten überführt .

Die Staatsanwaltschaftsräte S t e n i g und Hers hotten in ihren

Plädoyers mit immensen Fleiß das gesamte Prozehmateriol zu -
sammengetragen . Schritt für Schritt verfolgten sie die Ereignisse
des blutigen 5. März in Röntgental und wiesen durch Hunderte von

Einzelheiten nach , daß die Angeklagten im Gerichtssaal die U n -

wahrheit gesagt haben , daß sie durch Ihre eigenen Bekundungen
in der Voruntersuchung , durch ihre Selbstbezichtigungen und gegen -

fettigen Belastungen und schließlich auch durch die Aussogen der

Zeugen überführt seien . Die Strafen können nicht niedrig bemessen

werden , die den Angeklagten zur Last gelegten Handlungen b«.

deuten eine allzu groß « Gefahr für die Allgemeinheit , die politisches

Zusammenstöße haben derart überhand genommen, ' daß die Jntev «

essen der Allgemeinheit in den Vordergrund zu treten haben . Wege »
der Gemeinheit der Tat müssen mildernd « Umstände sämtlichen

Angeklagten oersagt werden . Sie haben auf fliehende , wehrlose
Leute geschossen , sie haben selbst in » Fenster hineingeschossen , in de *

Absicht . Menschen zu treffen .
Als Rechtsanwalt Dr . Sack wegen der Erweiterung der Ann

klage auf Totschlag in diesem Moment Protest erhob , erklärte

Staatsanwalt Stenig , daß er das früher zu tun nicht in der Logq

gewesen sei , da erst der Lokaltermin ihn endgültig von den Tot «

schlagsabsichten der Angeklagten überzeugt habe . Am Donnerstag

erhält der Vertreter der Nebenklage / Rechtsanwalt Dr . Joachim ,

das Wort , dann folgen die Plädoyers der Verteidiger ,

Revolte im Gefängnis .
Schlechtes Essen als Ursache ?

Posen . 12. August . 1

Im Posener Gerichisgesängni » . da , gegenwärtig be -

sonders stark mit Gefangenen belegt ist , brach gefkery ln den spätcu

Rachmlltagsstunden eine Revolte au ». Die Gefangenen be -

hauplen , daß da , Essen unzureichend sei und daß sie nicht gar gekochte

üartosscln erhalten hätten . Per Block 1, der etwa 600 Gesangene

beherbergt , war der Ausgangspunkt der Reooste . Die Häftlinge

schrien und zerschlugen die Fensterscheiben , rissen die Fensterrahmen

heraus und zerstörten die Zelleneiurichtungen .

Die Schrei « der Gefangenen waren weit zu hören , und in

Posen inachte sich eine lebhaste Unruhe bemerkbar , da Gerüchte

umgingen , daß «ine Anzahl Schwcroerbrecher ausgebrochen sei. .

Die Polizei umstellt « das Gefängnis und sperrte die Zugang , strohea

ab . da der Perdacht bestand , daß die Kommunisten durch die Kund -

gebung zum Angriff auf die Polizeibehörden und dos Gefängnis

veranlaßt werden sollten . Di « Gesangene » beruhigten sich auch

nicht , als man bereits 10Y Hästling « in andere Räum - geschajst
hatte . In den späten Abendstunden wurde die Feuerwehr

alarmiert , di « dann die Vesangenen in den Zellen unter Wasser

setzte . Erst spät gegen Mitternacht gelang e». den Aufstand zu

unterdrücken .

Geheimnis um die Erhängten
Der rälseihafte Leicheniund bei Königstein .

König stein , Taunus . 12. August . ( Eigenbericht . )

SehcinmtsvoUe » Dunkel lastet über dem schauerlichen Leichen -

fund In dem Grhök ; bei KöniMio . Die Namen der crfjängf

aufgefundenen drei Persoucn Iwmlen jetzt fest gestellt werden .

Es handelt sich um den Hausmakler Gustav koch , seine Ehefrau

Olga und seine Tochier Magdalena , lieber den Beweggrund zur Tat
ist nach wie vor nicht das geringste bekannt .

Der Mann , etwa 1,75 bis 1,78 Meter groß , hat eine ziemlich
große Glatze , das Gesicht ist völlig glatt rasiert . BeNeidet war er
mit dunklem Regenmantel . In seinem Besitz fand man ein
Portemonnaie mit 12,30 M. Inhalt . Die ältere Frau ist etwa
50 Jahre alt und 1,64 Meter groß . Sie trug graumelierten Bubi -
kop. f . beigenen Hut und grauweiß meliertes Kleid . Das junge
Mädchen ist etwa 20 bis 23 Jahre alt und 1,66 Meter groß . Es hat
rötlichblondes Haar und trug einen dunklen Hut sowie beigenen
Gummimantel . Die Tat muß von den Dreien auf das gewissen -
haftest « vorbereitet gewesen und im gegenseitigen E i n v e r -
st ä n d n i , ausgeführt worden fein . Der Mann hatte nicht nur
den Namen au » dem Hutfutter herausgeschnitten , sondern auch die

Firmennamen au » den Kleidern und Mänteln entfernt . Lediglich
in einem Taschentuch fand man ein Monogramm 51. K. Die Leichen

wurden auf den Königsteiner Friedhos gebracht , wo am Freitag

vormittag die Vertreter der Staalsonwolijchast Wiesbaden mit dem

Gerichtschem . iker ' öintrvfeni - um nähere - - Feststellimgen zu machen .

Obwohl die Polizeibehörden , sosoirt- in der ganzen Umgebung Er -

mtttlungen anstellten , gelang es bis jetzt noch nicht , irgendeine

Spur zu finden . Man neigt in amtlichen Kreisen zu der An -

nahm « , daß die Lebensmüden von weit her gekommen sind.

Kein Ooppelmord , sondern Llnfall .
Der geheimnisvolle „ D o p p e l m o r d " voy Piry . Chatillon , de «

zwei Tags , lang die gesamte sranzösische Presse in Atem hielt , Hot sich

jetzt als trogischer Unfall aufgeklärt . Wie berichtet, , wurden in

dieser Stadt am Sonnabend zwei Männer nach , einer nächtlichen

Wildererfahrt im Automobil erschossen aufgefunden . Die pölizei -

liche Untersuchung ha ! ergeben , daß kein Berbrechen vorliegt

sondern daß aus dem Jagdgewehr , das einer der Männer in der

Hand hielt , während der Fahrt ein Schuß losgegangen ist , der den

zweiten tötete . Aus Berzweijlung über den von ihm verschuldeten
Tod jeines Freundes erschoß sich der Wilderer .

Erdrutsch bei Innsbruck .
Eisenbahnlinie verschüttet . — Llngtück in letzter Minute

verhindert .

Jnnsbrnek , 12 . August .

Am Dienstaguachmittag ging Aber einem Teil von

Nordtirol eine Reihe schwerer Gewitter hinweg .
Dabei wurde kurz nach 17 Uhr die Bahn Mittenwald —

Innsbruck bei Seefeld von einem großen Erdrutsch ver -

schüttet . Auf einer Länge von 130 Meter liegen die

Schuttmassen etwa drei Meter hoch . Die Gleise wurden

durchgerissen . Der Führer des Schnellzuges München -
Innsbruck bemerkte im letzten Augenblick den Erdrutsch .
so daß ein Unglück vermieden wurde .

Wieder Pilzvergiftungen !
Zwei Frauen und zwei Kinder an den Folgen gestorben .

Nürnberg , 12. August .
Wie der Polizeibericht meldet , erkrankten am Sonnabend in

der Nopitschstraße sieben Personen an Pilzvergiftung und
mußten in , Krankenhaus eingeliefert werden . Von den sieben Per »
sonen sind inzwischen zwei Ehefrauen und zwei Kinder gestor -
b e n. Di « beiden Ehemänner dieser Frauen , Lautenschläger und
Sann mit Namen und eine ledige Arbeiterin , die bei der Familie
Sonn in Untermiete wohnt , befinden sich noch schwer krank im
Krankenhaus .

Vorsicht mit Vattengift .
9 Kinder lebensgefährlich ertrankt .

In - einer Ortschaft bei Montpellier fand ein Kind , das
mit anderen Kindern auf der Straße spielte , ein Paket mli niehreren
Pfund schwarzem Getreide . Das Kind nahm «inig « Körner in den
Abend und gewann ihnen einen angenehmen Geschmack ob , Soson

machte sich die ganze Schar über das Paket her . . Wenige Stunden

später st «llien sich bei ihnen Magenschmerzen ein , die so zunahmen ,

daß neun Kinder in ein Krankenhaus gebracht werden mußten , da

sie In Lebensgefahr schweben . Die Untersuchung des schwarzen Ge -

treides ergab , daß « s mik Rattengifi gctränkk war .

Oer Brief des Hakenkreuzlers .
Auf der Neuköllner Kreisdelegiertenoersammlung sprach

kürzlich im Karlsgarten Genosse Franz Künstler . In seinem ein -

stündigen Referat rief der Berliner Bezirksvorsitzende die Parteimit -
g » ed « r und Funktionäre auf , olle Kräfte mtzuspannen , damit am
Abend der Reichstagswahl die sozialdemokratischen Sieges¬
fahnen aufgezogen werden können . Mit «incr eingehenden Dar¬

stellung der Diktaturniaßnahmen der Brüning - Regierung gab der
Referent den Zlgitatoren der Partei wirlsames Material . Er kenn -

zeichnete dann die Haltung der Nationalsozialisten und Koimnunisten .
die im Reichstag bei allen entscheidenden Verhandlungen gegen dm

Interessen der Arbeiterschaft stimmen . Kommunisten und Rational -

soziallsten haben auch gegen die Unterstützung der ausgesperrten
Ruhrkumpels und gegen die Arbeitslosenversicherung gestimmt . Wie
die Führer dieser Parteien aussehen , bewies der Redner an einem
Beispiel . Im „ Angriff " wettert jetzt ein Herr P f i st e r gegen die
Sozialdemokratie . Derselbe Pfister . hat vor gar nicht lqnger Zeit
bei dem Bezirksvorstand mit mehreren Briefen und einem persön «
lichen Besuch um Aufnahme in der Sozialdemokratie nachgesucht .
Der wütend « Antssemit hat damals sogar einen Juden herzlichst
grüßen lassen . Die Briese werden noch veröfsentlichl werden .

Nach dem Referat nahm die Versammlung zu den Kandidaten -
listen Stellung . Die Listen blieben unverändert , für die Liste Teltow -
Beeskow wurden noch Frau B o r m a n n und Max Liese i «

Vorschlag gebracht . _

Siadt tritt in «Xieferstreik *.
Die Stadtverordnetenversammlung in P i n n e b e r g ( Schleswig -

Holstein ) hatte kürzlich für den Verbrauch von Gas unv Ekektnzität
eine Grundgebühr festgesetzt . Da sich di « - meisten Hau » -
Haltungen weigerten , diese Gebühr zu bezahlen , ist si «' Stadt¬
verwaltung jetzt m den „ LUs erstreik " getreten .



Internationale Kleinarbeit .
Besuchsaustausch mit Gesianungssreur . Sen aus aller Welt .

Der diesjährige Besuchsauztaujch der Vereinigung
„ Die Freunde der Internationalen Kleinarbeit "
kommt in diesen Tagen wiederum zum Abschluß . Seit 19Z5 konnten
bereits Hunderte von Gesinnungssreunden ihr « Ferien in Belgien .
England , Deutschland , Frankreich , Holland , Irland , Schottland und
Schweden verbringen und im Hause sozialistischer Familien wohnen .
Ueberall wurde ihnen öie allerherzlichste Aufnahme zuteil .

Freundschaftsbande wurden « rneut geknüpft , jeder hatte Ec -
lcgenheit , mit der Arbeiterbewegung des betreffenden Landes in
engste Berührung zu kommen . Erneut Hot sich bewiesen , daß die
beste Verständigung doch die von Mensch zu Mensch , von Mund zu
Mund ist . Jeder solcher Besuche bedeutet «inen weiteren Beitrag
zur Verständigung der Völker . Seinen Höhepunkt erreicht « der
Besuchsaustausch durch Einladung der Harzer Gruppe der Fredika ,
deren Vertreter der Genosse Wagcnfchwanz , Kämmerer in

Langelsheim am Harz , ist . Fünfzig schottische Genossinnen und
Genossen , unter Führung des Stadtrats John W i N n ! n g - Glasgow ,
haben soeben eine 14tägige Ferien - , und Studienfohrt durch die
schönsten Teile unseres Harzes beendet . Die Stadtz und Kur¬

verwaltung , die Oberharzer Verkehrs - und Wirtschastsgemeinschcift ,
der Harzer Verkehrsoevband , die Partei , die Gewerkschasten , die

organisierte Jugend , alle wetteiferten miteinander , um den aus -
ländischen Freunden deutsche Gastsreuiddschaft zu erweisen .

Am Mittwoch treffen noch 25 französische Jung -
l e h r e r zu einem kurzen Aufenthalt in Berlin ein , die in Köln
ebenfalls die Gäste der Fredika sind . Die Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen , gemeinsam mit der

Fredika , Liga für Menschenrechte , Deutsche Friedensgesellschast und
Bund entschiedener Schulreformcr , veranstaltet — in Anlehnung an
einen vom Bezirksamt Prenzlauer Berg vorgesehenen Empfang —
einen Empfangsabend am Donnerstag , 14. August , pünktlich
19 Uhr , Im Stadtverordnetensilzungssoal ( Eingang Königstrohe ) des
Berliner Rathauses , der zu einer eindrucksvollen Kundgebung für
den Berständigungsgedanken werden soll . Der „ Junge Ehor " wird

singen . Zum Abschluß des diesjährigen Besuchsaustausches vcr -
anftaltet „ Die Freunde der Internationalen Kleinarbeit " ( Fredika )
im Beisein ausländischer Freunde am Sonnabend , dem
IS . August , 20 Uhr , im großen Saal des Gewcrkschastshauses ,
Engelufer 24/25 , einen Abschiedsabend . Das Programm —
bei freiem Eintritt — enthält neben den Begrüßungsansprachen den
Film : „ Der Kampf um die Freizeit " , ferner Vorführungen der Freien
Turnerschast Groß - Berlin und Musikstücke der Freien Gewerkschas . »-
jugend . Zu dieser Veranstaltung sind alle Genossinnen und Ge -
nassen und Sympathisierende eingeladen , die sich insbesondere für
internationale Kleinarbeit interessjeren , um gleichzeitig durch ihren
regen Besuch den ausländischen Vertretern öffentlich Dank abzustatten
für die herzliche Aufnahme , die unseren deutfchen Gesinnungssreunden
im Ausland « erwiesen wurde .

Anmeldungen zu dem nächst wieder beginnenden fremd -
sprachigen Kursen im Zentrum der Stadt nach der
„ Direkten Methode " und zum Korrespondcn zaustausch
» erden schon jetzt erbeten an die Geschäftsstelle der Fredika . Ge .
nasse W. Floerke , Berlin SW . 19, Kurstraße 92 ( Am Spittelmarkt ) ,
Dorderacksgang , Telephon : Merkur 2196 . Hier ist auch „ Der Pionier "
respektive „ The Pioneer " , das zweisprachige Organ der Vereinigung ,
erhältlich .

Die Verlmer Sozialdemokratie im Kampf .
Vor den Delegierten des Kreises Tiergarten der Berliner

Sozialdemokratie sprach Karl L i t k e über den Wahlkamps der So -
zialdemokratie .

Im Mittelpunkt seiner Ausführungen stand eine Darstellung des
Ansturmes der Sozialreattion gegen die bisherigen Errungen -
schaften in der Sozialpolitik . Gerade dieses Gebiet ist es ,
dessen Aufbau und Ausbau allein der Initiative der Sozial -
demotrati « und der mit ihr in engster Gemeinschaft arbeitenden

freien Gewerkschaften zu verdanken ist . Es folgte dann eine

auf gründlicher Sachkenntnis beruhende Kritik der von der Brü -

ning - Regierung erlassenen Maßnahmen , die alle auf einen Abbau
der Sozialleistungen — Kranken - , Arbeitslosen - und Invalidenver -

sicherung — hinauslaufen . Die seinerzeit von vielen Genossen beim

Abschluß der letzten Koalition geäußerte Befürchtung , daß es den

Koalitionsparteien lediglich daraus ankomme , durch unsere Regie -

rungsbeteiligung leichter mit den außenpolitischen Ange -

legenheiten zu Rande zu kommen , haben sich leider glänzend de -

stätigt . Kapitalistische Interessenvertrctcr können eben nicht über

ihren eigenen Schatten springen , selbst wenn sie in einer Koalition

sitzen .
Nach dieser mit starkem Beifall aufgenommenen Rede wurde

zur Kandidatenaufstellung übergegangen . Für die Berliner Liste
wurden vorgeschlagen : Aushäuser , Hcnnig , Wäger und

Schlegel sen .
Mit einem Appell an die Genossinnen und Genossen für aktive

Mitarbeit in der kommenden Wahlperiode schloß der Vorsitzende
H e n n i g mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Partei
die Kreisvertreterversammlung .

,y <otc Fahne� wieder einmal am Schwindeln .
Bei der Antikriegskundgebung am 1. August soll nach einem

angeblich aus Reichsbannerkreisen stammenden Bericht der „ Roten

Fahne " der Führer des Neuköllner Reichsbanners , Scholz , am

Hohenstaufenplatz «ine Reichsbannergrupp « gefragt haben , warum sie

nicht in Uniform mitmarschiere .

Die Antwort soll darauf gelautet lzaben : „ Wir schämen

uns . in Uniform zu marschieren . " Dieser Zwischenfall

kann sich schon darum gar nicht am Hohenstaufenplaß abgespielt

haben , weil Scholz , wie er uns versichert , sich erst an der Skalitzer

Straße der Demonstration anschloß . Aber auch dort hat ein

derartiges Gespräch ebensowenig stattgefunden .
Die Kommunisten haben sicher schon selbst gemerkt , daß diese

Meldung Unsinn ist , als sie am Derfassungstag den ungewöhnlich
starken Zug des Neuköllner Reichsbanners sahen . Aber man muß
den Schwindel trotzdem noch besonders annageln .

eiafenduagen fSr dies « RuSrlk sind
Berlin SW 68, Lindrnstrabe 3,

stet » cn da » Tejirtksetretariai
r . Hof, 2Trcpveu recht », zn richten .

Erweiterter Dezirksvorstand .
Heute , Mittwoch , 13 . August , Pünktlich Ist Uhr , im

Bezirkssekretarlat , Lindenstr . 3 , 2 . Hof . 2 Treppen ,
wichtige T i st u n g.

Außerordentlicher Bezirksparteitag
am Sonnabend , dem 16 . August , pünktlich IS Uhr ,
im Plenarsaal des preußischen Staatsrats . Leipziger Str . z.
Tagesordnung : 1. Referat über „ Demokratie oder Diktatur ? "
Referent : Dr . Kurt Löwcnstein . 2. Aussprache . 3. Ausstellung
der Kanlüdaken für den Wahlkreis 2 Berlin , Wahlkreis Z Potsdam II
( Teltow - Reeskow ) , Wahlkreis 4 Potsdam I ( Riederbaruim ) . —
Die RIandate sind am Saaleingang gegen eine Delegicrlenkarte
umzutauschen . Gastkarten haben nur Gültigkeit , mit gleichloutcn .
dem Mitgliedsbuch .

Heule , ZNillwoch , 13 . August .
2«. Abt. Z. Gruppe : SflMabeni » Ifli « Uhr bei Bieberstein , Danjiper Str . <6.

Vortrse : „Die politische Laac" . Rts
31. Slbt . Di« Leitung der Abicilungsgeschafte hat wieder der Genosse Alfred

strfcrent Vcnosse Karusseit .

Schulz «, Lnch- ner Str . 42, in Länden .
41. Abt. Die IZablabrnde finden erst am 20. August statt , lsreitag , 15. Ausust ,

um 20 Uhr, ÜunttionärstSung bei Lipfcrt , Maricndarfer Str . 6.
42. Abt. iszi Uhr llahlabcnde in den bekannten Lokalen . Vorbereitung der

Vahlarbetten .
■16. Abt . 1DV; Uhr Zahlabend ? bei GIchlwkz, Guvrnstr . 28: Adam, Lilbbener

Straße zo. Bericht von der Kreisdelrgiertenversammlung .
47. Abt. \ 3Vi Uhr Zahlabendc . 82. , 83. Bezirk : Bader , Naungn . Ecke Adalbert .

straße . S7. Bezirk : Lier . Nounynftr . S. 08. bis ICO. Bezirk : Eiedentape ,
Biuokouer Sie . 35. Vortrag : „Die SPD . im Wahlkanwf " . N- ferent
Dr. {Triß Schistiherr . 101, bi , INS. Bezirk : Lehman », Muetauer Str . L
Elke Zeughofstraße . Aeserent Eladtrat Karl Hcßschaid .

71. Abt. Wilmersdorf . 20 Uhr Zahlabend bei Lau . Kildeaordstr . 14.
84. Abt . Lanlmiß . 20 Uhr bei Lehman » . . etaiscr - WiNielm- Str . 2S- Z1, ssunk ,

Uonärstßung . Vorarbeiten zur Wohl.
»8. Abt . Sleutölln . Arbcitsgcmcinschast jüngerer Genosstnien und Genossen :

ISZä Uhr bei Teich. Knesebeikslr . 135. Vortrag : „Die politische Lage" .
Vefcrrnt Stadtverordneter sturt Gärtner .

114. Abt . Lichtraberg . 19' , J Uhr im Logenkassno . Anorrpromenade 2, Mi! »
gliedcrvcrsammlnng .

128. Abt . Panlow . 1. Gruppe : 19Vj Uhr Zohlabend im Lokal Kaifcr�sriodrich -
Straße 53. � Vortraa dt ? Genossen Rektor Ziedhcrt .

138. Abt . Reinickendorf Ost. l0Zs> Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
Erscheinen oller Mitglieder notwendig

137. Abt. �Reinickcndors . Wrst . 20 Ubr Zahlabend für den 1. . 2. . 3. . 8. . 0. Bezirk
bei Seidliß , Eiihborn - Ecke Echarnweberstraßc . Referent Stadtverordneter
Schäfer . 4. , 5. , 5. , 7. . 10. . 12. Bezirk im Volkohau ». Echarnweberstr . 114.
XI. , 13. , 14. Bezirk bei Heese, Berliner - Str . 73.

Morgen , Donnerstag . 14 . August .
83. Abt. Tempclhof . 19Vi Uhr Zahlaber . de. 1. Bezirk : Lokal Pinger , Dorf -- straße 50. 8. /n . Bczirk : ' Lokal Wollenberg , Berliner Str . I.

116. Abt . Lichtenberg - M Uhr wichtige lZunktionärstßunq bei Morr . Reue Bahn .
hofftr . 28. Die Bktrieb »vertrauen »leut « müssen eben/all ? erscheinen .

117. unb 121. Ab«. Gruppe Mingenberg ! 1S' . 4 Uhr ün Lokal Städtifchc » Muß .
bad Zahlabend .

13». Ab». Segel . Schul , enders . Kelliqense «. Siedlung am Vahndof KelNgrnse ».
2« Uhr Mitglioderperfammlnna im Lolal Beck, am Mugplaß in Ren.
Sciligensc «. Vortrag : . Die SPD . im Wahlkamps " . Reserent « mmtt
Nie mann .

Frauenveransiallungen .
>4. itrei » Reulölln . D- onncrstag , 14. August , 13 Ubr . Minktionärinnrrrssdunz

an bekannter Stelle .
15. itrei » Treptow . Zreitag . 13. August . 1S>4 Uhr. Zunktionörinnrnstßung jn

Rlederfchäneweide bei Domalla . Berliner Str . 38.
39. Abt . ssreitag . 13. August , Badekahrt nach dem Orankefee . Treffpunkt

10—1014 Uhr Zerusalrmer Straße lZieche) . Wir fahren mit der Linie b«
nach Hohenschönhausen bi , zur Saltestelle Orankestraße . dann 10 Minuten
bi » zum Orankesecessreibad - Dllr Rachdüglcr um 15 Uhr im Strand »
restaurant Orankesee . itaffeetrinken .

Röntgeutal , Zepernick . Donnerstag . 14. August . 20 Uhr , im Lokal von Mrisrl ,
Röntgental . Bahn hofftr . 76, Grotesken und lustige Lieder . Bortragetünstler :
Genosse Reijff , .

-o-u . . Jungsozialisten .
Gruppe Xcukiilln : Heute . Mittwoch . 13. August , 90 Uhr. - Zügendheim Trrp . '

tower Str . 95 - 96 Vortrag : . Was geht in den deutschen Parteien vor " .
Referent Genosse Triedländcr .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Zentrale : Die Geschäftsstelle ist ssreitag von 18 —1 » Uhr gebssnet .
Vorstandsfißung sällt heute wegen zwuigender Gründe au »! Termin wird

betauutgegeben durch die Presse .
Da , für den 3. August angesagt ? Voll,s «st der Abteilung �riedrichihogen

konnte wegen de» Regenwetter « nickst stattfinde ». Es wird nunmehr am
Sonntag , 17. August , neranstaltet . Die Berliner stinderlreundrgruvpen stud
reckst Herzsich dazu eingeladen . Meldungen erbeten an Georg Danehl , sZriedrichs »
Hagen, . stäpenickrr Str . 22.

Tempelhol : Die Rote » und Iungsalkcn spielen Mittwoch . 13. August , aus
drm Eportploß de, Zronckepark » von 17 —19 Uhr. Turnschuhe mitbringen ,

Gruppe Martha Demmning : Morgen . Donnerstag , 14 August . »IlnkMch
lst ' A Uhr. im Zugendbeim Ebertvstr . 12. 21 Aufgong . Hof, Etternversammlung .
Tagesordnung wild daselbst bekannsgegebrn . Eltern , lslirderer und ssrcunde
der Gruppe müssen unbedingt erscheinen .

Geburlstage . Jubiläen usw .
29. Abt . Heinrich Behlke , itolonikstr . 47, »»ser »Itee verdienter

und treuer Genosse , feiert heut « seinen 70. Gelmrtitog . Unseren herzlichste »
Slückwunschl

79. Abt . Schöneberg . Am 15. August vollendet NNser « lieb « Genosssn
Marie Riethmüller , Sedanstr . 41, ihre 3»iöhrige Partei , uqeboriqtkit .
Die Abteilung dantt der Kenosftn snr ihr , Treue , die sich »st in schwerer Zrit
bewährt hat und hofft , st« noch lange in Gesundheit in ihren Reihen zu sehr ».

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

5. Abt . Unser Genosse G u st a v B a l m ist im 61. Lebensjahre verstarbcn .
Ebre seinem Andenken ! Beerdigung morgen . Donnerstag , 14. August , » m
15' . b Ubr . auf dem Georgcnsricdhof , Zonigstor . Wir bitten um rege Be-
teiliguilg .

Eine Parallele zwischen „ Chansons von gestern — Chansons von
heute " kann sehr aufschlußreich sein . Sie kann den Wandel spiegeln ,
den das Weltbild breiter , intellektueller Kreise im Verlaus einer
Generation erfahren hat . Walter Granostays einführende
Worte zu diesen Vorträgen zeigten auch , daß diese Möglichkeit zu der
Gegenüberstellung gereizt hat . Eine Erkrankung des Komponisten
Hans E i s l e r verhinderte leider den Dortrag seiner besonders
tnpischen gesellschaftskritischen Chansons , die am deutlichsten den
Gegensatz zu dem aus einem sentimentalen Einzelerleben gesormt « «
Chanson von gestern gezeigt hätten . „ Lieder aus vergangener Zeit "
sang Lotte Leonard . Schade , daß sie ihrer schönen Stimme dies .
mal keine dankbarere Aufgabe stellte als diese Gesänge , die oft
mindestens sehr hart die Grenze des Kitsches streiften . Vivaidis „ Die
vier Jahreszeiten " , erst « orchestrale Progromm - Mujik , von Molinari
neu bearbeitet , wurde am Abend aufgeführt : sehr viel echter Wohl -
klang , der vielen Ohren erfreulich sein konnte . Tes .

77. Abt. Schöorberg . Unser Geivsse Kl eis che r , Barbawssostr . 5, ist
verstorben . Ehe ? seinem Andenken ! - Einäscherung morgen . Donnerstag ,
14. August , um l « Uhr. im Krematorium Baumschulenweg . Dir bitten um
rege Beseitigung -

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlio
Einsendungen säe dies« Budett nur an do« Zugmdselretoelat-
Zkestw SB) 66. Llndenstratr Z

„sSald »: ">Zah: t Sonnabend Donntag , lS. fl7 . Aügust . nach Ketzin. Karten zu
3 M. slnkl . zweimal Kaffee , Tee oder Kakao . Mittagessen , Uebcrnachtung und
Tampfcrsahrt ) sind noch in beschränkter Zahl zu haben .

Streichorchester Groß . Berlin : Heute 19>. h Uhr Pflichtpro de im Altersheim
Danziger Str . 62.

Ü Die l ?rrunde der Internallanelen Kleinarbeit veranstalten onläß - W
W lich des gegenseitigen Besucheaustousches in Deutschland . England ,
Ui Smottlond . Zrantrcich . Belgien , Eckiwedeii und Holland im Beisein M
k? einer Anzahl ausländischer Borstandsmitglikdcr einen Abschiedsabend

am kommenden Sonnabend , 20 Ubr, im großen Saal des Gewenkschafts . H
l�s Hauses . Aus dem Programm : Zilm : . . Der Kamlif der Freizeit ". Bor . �
! O kührunge » der Freie » Turncrickaft Groß - Berlin , rtstusti . Genossen uno
W Genossinnen , sofcru e» euch möglich ist. besucht diese Bcranstaltung . Z

Hellte , Alittwoch . 19 % Uhr .
Gesuutdvnnncn II: Heim Ehristianiastr . 38: , . Ge>ne!nsck>altscrziehung ". —

Borden : Heim Lortzing - Ecke Graunstraße : „Rationalsoziaiismus — Soz- alis -
MUS" , 2. Teil . — Dcdding : Heiin Turiner Ecke Scestraße : „ssofchisnius ". —
Hohenschönhausen : Schule Dingelstädtcr Straße : . Der Ngtionalsozialismus in
Theorie und Praxis " . — Tranisnrler Viertel : Heim sZrankfurtcr Allee 307: Mit .

Antikricgsabend . — Lindenhof : Jugendheim her Siedlung : „Freikörperkultur " . —
ckh«rlo4tcnbi : : g- Nord sAeltcre ) : Seim Olbcrsstraße : „Bctricbsrätcgesetz ". —
Dvandan : Heim Lindeniifer l : Mitglicdcrvcrsanuulung . — Lankwitz : 15. Ee.
meindeschiile . S<h>! lstraßc : Heimabend . — Tempelhos : Heim Götzstraße : „ In
den Fesseln der Justlz ". — Lichtenrade : Schule Roonstraße : „chrupp - niardeit ". -
ReukÄI » VI: Heben zum Waidfest : Teufel Rcaklion " . Raum I. Heim Brra -
straße 20. Alle Genossen müssen erscheinen . — Faltenderq : Heim auf dem
Sutshof : Antitriegeadend - — Driedrichshagcn : Heim Friedrichstr . 87: Heim .
abend . — Lichtende rg - Mitt «: Heim Schaenmeberftr . 20: „Elräniunge » in der
EeHD. " — Reu- Sichtendera : Antikriegsabend der Partei . — Lichtende rg - Rord :
Heim Gnnterftr . 44: Mtglirderveriaurmlung . — Niederichönheufen : Propa -
gandafohrt nach Schildow . Treffpunkt 10 Uhr Liraßendahnhof Nordend . —
Pankow [II . R. F. : 18 —A Uhr Spiel und Sport Schönholzer Heide .

S « » . Reukölln : Heim Bergstr . 20: „Verkassungsfrogen " .
Werbcbezirk Prenzlauer Berg : Heim Eonnen - burger Str . 20: Werbeaus »

fchußsttzung . Jede Gruppe muß vertreten fein .
Werbebezirt Neukölln : Der Sprechchor führt die Generalprobe im großen

Saal des Heims Kgnner Straße durch. Die Schrammcllapellc übt im Raum I
cbcndort . Alle beteiligten Genossen müssen erscheinen .

Voriräge , Vereine und Nersammlungsn .
„Stmnnnogel " . Fluxverbonb der Werktätigen , «. S>„ Vezirl�rnvve Reukölln »

Britz . Sitzung jeden 1. und 3. Mittwoch im Wonat Restaurant Job ». Reukölln ,
Allerstr . 15, LO Uhr.

Allgemeine Wetterlage .

42 . Aug . �30 . abds .

® wolk6ntos . O hefter . 9 halbbedeckr

awBll ( ig, ®bedBckt *RegenAGr3ap «ln
Sohnee,5N9bel,*GewittBC®Wiai)5une

Während die Temperaturen im Rvrdwesten des Reiches 29 Grad
nicht erreichten , traten in Süd - , Mittell und Ostdeutschland 22 bis
24 Grad , stellenweise in Schlesien sopar 26 Grad auf . Mit Aus¬
nahm « des Ostens gingen vielfach Regenfalle , vereinzelt auch Ge -
witter nieder . Die gefallenen Mengen waren meist nicht sehr «r -
heblich . Der Zustrom von Luftmassen , die ursprünglich über dem
nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans lagen , dürfte zunächst noch
anholten . Das Wetter wird insalgedessen einen etwas verändere
lichen , aber zu völliger Aufheiterung neigenden Charakter hoben .

ik

Wetter für Berlin ; Teils Heiter , teils wolkig . Tagestemperaturen
nur wenig niedriger , einzelne Schauer oder Gewitter , etwas böiger
Westwind . — Für Deutschland : Jn den Alpen noch stellenweise
regnerisch , sonst veränderlich mit Schauern oder Gewittern und

zeitweiliger Aufheiterung , mäßige , ober etwas böige westliche Winde .

Räader aus M- rmorplatt ' n »eelckswinden schnell . Wie hartnäckig oft
Ränder von Arzneiflaschen auf d«n Nachttisch , oder Wafchtischplatten sein
können , hat wohl sedc Hausfrou schon ««fahren . Biel Zeit und Geduld ist
erforderlich , um d! N häßlichen Meilen zu Leib « zu gehen . Sogar die an und
für sich harmlosen Wasseriropfcn verursachen Arbeit , sobald sie auf der
Marmorplatt « angetrocknet sind. Befeuchtet man diese Stellen mit einem Lappen .
de» man in heiße » „ iMi " . Wass- r getaucht hat , so verschwinden sie schnell,
ohne daß viel Rekben und mühsames Bcarbeiten nötig ist. Aller Schmutz
wird entfernt , und obendrein erhält der Marmor einen schönen Glanz . Da ,
vlelseiiig « Aufwasch . . Spül - und Reinigungsmittel „ iMi " «reift weder da ,
Mvtrrial noch dir Hände an : dijrch seine intensive RrinigungOkraft hilft e,
der Hau- frau , Zeit , «rast und Geld sparen .

i Ratsehllg ® für Äs Sehönheitspilege auf d ®F

f.

k -

1 * Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach

der Desonnung die Haut , insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme Leodor

gründlich ein ; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde ,

sonnengebräunte Hautfärbung . — Creme Leodor , Tube 60 Pf . und 1 Mark ,

I�odax - Edel - Seife 50 . PL In allen Chlorodont - Verkaufsstellen zu�habea .

2 . Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh

und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodort ,
die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont - Zahnbürste einen

elfenbeinartigen Glanz erzeugt . — Chlorodont - Zahnpaste , Tube 60 Pf , und 1 Mk . ,

„Chlorodont - Zahnbürste 1 Mark , Chlorodont - Mundwasser i Mark .



JUtidkgefäße müssen immer sauber sein !

Wenn Sie O im Haus haben , haben Sie damit keine Last . In

heißem Wasser gelöst , entfernt O jedeVerunreinigung , tötet Krank '

heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich , wie

es bisher nicht möglich war . Die Milch bewahrt ihren natürlichen

Wohlgeschmack und hält sich besser in Q gespülten Gefäßer .

Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über -

haupt jedem Spülwasser�zugeben . ©löst Schmutz

und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies , appetit -

Staats - Theater
und

Stadtische Oper
geschtossen .

Abonnements -

Anmeldungen
werden entgegengenomment

a ) für die Staatsopern und
das Staat ! . Scnauspiel -
hausvomAbonnemenfs -
büro , Berlin W56 , Ober¬
kails tr . 22 von 9 — 2 Uhr .
Fernspr . Merkur 9024 ,

b) für das StaatL SrhilW -
theater vom Abonne -
menfsbüro . Berlin - Char -
tottenburg , Grolman -
straße 70 von 9 — 2 Uhr .
Fernspr . Steinpl . 6715 ,

c) für die Städtische Oper
vom dortigen Abonne¬
mentsbüro , wochentags
von 10 — 2 u. v. 6 — Sülir .

Täql. 5 u. 819
Sonnt . 2, 3 e. e u
Alex . E 4. 8066

I
Pappen - Revue „ Katja "

Florian , Paetzold Co . usw .

8. 15 lUr — Saucen cr . aoDi
torlos and Chlio u. to . and votiere

in Berlin noth alffll nezeute Smrs .

Dßütsöies meaiei
D 2 WiMendaimn 5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. ; Max Reinhardt

Utaik: FrlHrirttBollaenisr.
BühnetibililtrEmstSdiätte.

Die Komödie
II Bismck . 24U/7S16

mt Uhr

Wie werde idi teith

und gloddid) ?
Korsic m FelixJoadmm
Musikvon MisdiaSpolinnsky.

Regit; End; Engel
Bühnenbilder

LudwigKamir

Theater 1. d. Beörenstr . 53 - 54
»' / « Uhr

I8l das mch! Ren uon coiene ?

Reichshailen - Theater

Allah eit dll <6 | T| Uhr

stetliner Sänger
Tageskasie11-2, Ahendkes« ü 6 Ubr

TaiepbonZantram11263.

Dönhoff • Brettl :
( Saal und Garten )

Variete - Konzert - Tanz

mW
« v .

M .o.
Thaatar «in

Kottbuser Tor.
(tottbuMrStr. 6

Jtl - MpL16017

Zills -

l Festspiele

Metropoi - Th.
Täglich SVs Uhr

aichael Bahnen

mit Dir allem auf
einer einsamen

Insel

Lessing-TlieatEr
Weidindamo2797O. 0846
Täglich Uhr

WiüderaiifoalüES

beantragt
v CttoErnst Messe

loos, BetiS. HesriiEis,
Flamme, f-jlkaaberg,

Mainsity .

Oeuiscbes
SOnsSler - Theat .

Tel. Bartahissa 3937
«>. ? Uhr

Zum 1. Male :

Weekend

l' jstspiel vcaUCoweriL

Renaissance -
Theater

Steinplatz 6780.
V Uhr
DI »

Wunder - Bar
Revuestück

zenirautieater
( Operettenhaus )

Alte Jakobstr . 30/32
Dönh . 2047

Täglich 8%. Uhr •
Der Eombccerfolg

Ein Züle - miiien
in 3 Akten

Kinder der strase
ORwgn. Tinz vonW. lowsel

undArthurfc'elzsr.
Rund funkhöre r

hOJDe Preise .

Ibsatsr 1 Mm
Täglich Uhr :
Das Land des

LSclielns
Franz Lehars

Sen aüonserfoig !

Komische Oper
8V; Uhr

Paul Westmer
m;

Liebe und

Irompetenbiasen
Operette von BoltmL

Berliner Praier
TtunraerBarlenfflcsiRr
Kastanienaliee 7 —9

4 Uhr

Crossss OartsnliOBzsrt
6 Uhr

Eine entzückende
Burleske sowie

der auserwählte
Varieiä - TeiÜ

Täglich 81. » Uhr
CustlBeer. TradeSdtrMsr,
HertaStary. Ervio Bartimg

Kalla ,
die Tänzerin
O. pereft ? in 3 Akten
von ieopold Jakobson und

Biidolt Oesterreicher
Musik von

Jean Gilbert .

Hwte vorlehter Rindert�
Eintrittspreis von

50 Pt. an.

w. uhr CASINO- THEATEß
Lothringer Strafte 37.

Wiedereröffnung Freitag , IS. August
Der Possen - Schlager

selige HollschinskyIIIIIIIIMIIIItlllllllMlllllllllMIIIIIHtllllflllKlieilllllM
und ein erstkl . banter Teil .

Gutschein 1— ( Personen . Fauteuil
1. 25 M. Sessel 1,75 M , Parkett 0,75 M

Rang 0,60 M

Der

Zimmer .
IBett Mk. 7, - bis 11-
" BettenlB . - bisZi -

tMk. ?, - SolontlOr

ö,JruSPfe\'.\
Serlln HOTELaAnitaM

EXCELSIOR

ISferaÄäT� -

Oftpreiswäie

jnupngf

R�teuranf
Berlins

Kennen zu Karlshcrst
Mittwoch , den 13. August 1930

nachmittags 3 Uhr

N! MWMeWgll . ZbMM .

TongrunilFriefllaßii
( Bdhmen )

Hcrrlldier . modern elngezidJleter
Anzflumori . — Sommerfrische .

Tadespession RM. 3. 50 .

Gewinnausznq
5. Rlajlc 35. PrcutziIch >Süddeul ! che Alasien . Lotterie .

Ohne Gewähr Nochdruck rerhoten

Auf jede gezogene Rummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gejallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Rümmer

m de » beiden Abteilungen I und II

3. Ziehungstog 12. August 1930

3d . der Heuligen Bornüttagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
7 Gewinn « ta 25000 M. 387561
2 Gewinn « (U 1 0000 M. 74749
2 Gewinne zn 6000 M. 69015
8 Gewinne ,u 3000 M. 40208 53665 1 12756 226206

18 Gewinne ,n 2000 M. 13074 46567 69408 74432 128649 135516
141291 184469 356194

36 Gewinne ,n 1000 M. 24227 46644 105393 129365 133804 138013
152595 156871 188500 296125 306096 309410 327547 364191 373472
381847 383296 392304
In der heurigen Rachmittagsziebung wurden Gewinne über 159 M.

gezogen
6 Gewinne fv 5000 9K. 47879 328100 374796
6 Gewinne ju 3000 M. 41736 121082 278010

20 Gewinne »u 2000 M. 1143 46047 72841 141844 153165 220102
228573 231637 280183 280432

34 Gewinne in 1000 W. 3803 10320 18304 55266 79146 206172
213635 225572 248933 253709 262592 301639 314575 337933 3387 17
345298 363483 _ _

Im Gewinnrode verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Ge¬
winne zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 2 zu je
100000 , 2 zu je 75000 , 4 zu je 50000 , 10 zu je 25000 , 84 zu je
10000 , ISO zu je 5000 , 408 zu je 3000 , 712 zu je 2000 , 1920 zu
je 1000 , 4050 zu je 500 , 10774 zu je 300 M.

Wierde A bonnent des

Rose - Theaters ! !

unser AbonRemenl nietet ;
12 Vorstellungen im Jahr .

Freies Programm , treie Garderobe ( als

einzige Bühne Berlins ) . Beim Beitritt bis

51 . August keine Einsdureibegebühr . Unsere

Abonnenten werden u . a . sehen : - Die Braut

von Messina " , von Schiller . „ Die schöne

Helena " , große Operette von Offenbach .

- Eine Nacht in Venedig " , mit Musik von

Johann Strauß . - Die DolJarprinzessin ' , von

Leo Fall . „ Die Faschingsfee " , von Kaiman .

„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veildbenfresser " , von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Röfiler . - Das 4. Gebot " ,
von Anzengruber .

Vortsilhafte Plätze im Abonnefncr . t ;
1. Parkett - Sessel nur RM 1,10
IL Parkett nur RM 0,85

I . Rang - Balkon nur RM 1, —

L numerierter Mittelrang
nur RM 0,60

( Die Preise verstehen sich inkl . Pro .

gramra und Garderobe )

Persönliche Anmeldung wochentags v . 9Uhr
früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nicht

Eersönlich
besuchen , so schreiben Sie uns

itte Ihre Adresse . VVir senden Ihnen dann

umgehend kostenlos und unverbindlich erneu
austührlicheo Prospekt

KLEINE ANZEIGEN

umtm .
Fettgrinidtt« Wort Pf.
(zulissig 2 feifgedru&i«
Worte). — SWUngesadi?
das 1. Wort(Mtgsdnidrt)
15PL jrte weittreWort
10 Pf. Wortsmit mehr
ab 15 BoEhstabnzihlea

für zweiWortt.

Anztign. ve' dn für die
Düste Hin » bestimmt
sind.mössOTbisspätestem
AVADbr nachmittagsia
der Naapt-hpedition de
Vorwärts. UndenstnB« 3.
abgegibenwerdeaJtaAt
istwodintagsm morgens
IP ? Uhrbisnadun. 5 Uhr
QDonteitrMhtngeöffnet.

Verkäufe
TevrichHa »» Cmil ScfOJrc . Scrlm ,

feit 1882 nur Ortnienftrabc ISS. Saft .
lunascrlcidrtftunfl oftne Aufschlag . Dirucr
Satulog toftsnftei . •

Name : . . .

STohnung :

Linoleum . _ Siillat , Rolamcftrafic #
gochfteede . Dos , Softle , Oicntüwn ,

Ofenrohr , Wofchkessef, ffiufchmafditnen ,
Ab Waschtische. Wäscherollen , Teilzahlung .
Boftewannen .

Oese », eiserne , jeder Art und ®röSe
oon 1250 Mark . Amerikaner , irische
Dauerftrand ( auch für Säle bl » 5000
Subilmeter ) . transnortable Pachelösen .
Die alte Speilalsaftrlk Semmler u. Blen -
berg A. - E. . DreidenerstraKe S8 —SS. -

Keicleickungzstüclee , Wäsche usw .

ffle ' -ltEcr Pelzftano . Innalrdenlir . lS0,
Röhe Drunnenstrafte . bietet Ungloub -
liches . Bisammontel 175

Doienimnitaften . Vrimissima " , Me.
tallftette », Auslegematraften , Sftaiselon -
oucs. Walter . StargarderstraKe acht -
»eftn. Kein Laden . �

Meine Liebe «!
Augen ans !

Noch tft e» Seit !
Sie taufen Heute billig : Schlasiumnec ,
Eiche, nur 375, —, Schlafzimmer . Nuß .
drum , nur 385. — . Schlafzimmer . Airke ,
635, —. Schsofzimmer . Mahagoni . 715, —.
Speisezimmer , Nußbaum , nur 490, —,
Spcrsezimmer . Eich«, 390/ —. Puchen .
weiß und laiiert . 68, —. Arckleidescheank
62. —. Anklerdeschront mit Wolcheein .
teilung 88. —. Ankleideschronk mit
Wotcheeinteiluna unb Spiegel 98 . —.
Sämtlich « Mäkel zu Halben Preisen .
Das versäume niemand . Mäbel - Echrager .
. »osianienallee 45/49. im Kabrikgedäud - .

MSbel - Sametling , tkaslanlenallee 5«.
Scrren , immer . SobeTingarnttuzen . Klub -
tische. Armlehnsessel . Riesenauswahl .
Svoltvreire . Sahlunaserleichteruna . _

*

Ohne Anzahlung 6i » 24 Mo natoraten .
Schlafzimmer . Küchen . Ankleibeschranke .
Metollbettltellen . Chaiselongues . Soiao .
Tederdettcr . Antel . Große Kranlfurler .
itroße 34 ( StrauoheroervlaßT

_ _ _

Gebrauchte Röbel , Küchen und ganze
Simmer - Einrichtungen . Sofas , Rufte .
betten . Ankleidefchränte . Solz , und Me.
tolldetten . Sorbmöbel . Stühle . Evirol -
häden . Auflagen ulw . besonders billig .
Lolzmarikstraße l . H»s .

hlusikir ' sti ' umentG

Vlanoo , neu und gebraucht , mit Herr.
sicher Tonfülle , kleine Raten , sehr
preiswert LangiLHrige Garantje .
Serer . Str - remannstraß « 14 und Brun -
nenstroße IZl .

AnOverkauf wegen vollständiger Auf .
gäbe . Gardinen . Stores . " Bert .
dechen und Eteppdeekeu bis 50 Prozent
ermäßigt . Großes Lager w Teppichen ,
Brüchen , Diwandecken , fabelhaft billig .
Teppichhaus Aberbocki , Friedrich -
straße 163 I, Ecke Bchreustraße . -

Möbelläntee
merke Kredit

»ad bar
Mobelbazar ,

oeoSc Ausmahl ,
kleine Preise !

Peisvielsweil «:
Echlaszimmer 455. —. Speisezimmer
517. —, Seiren , immer Z8g. - . Spiegel -
Ichränke 118. —. Dielengarnrtur 38, —
Anrichteküche 99 —, Meliuiabetlstelle
66, — Kleiderschränke 48, —, Eba. se -
lougues 28. —. Melollbcttstelle 18, —.
äufleacmutiaftc 13. — Sonstiae Möbel
onaemessene Preise . Teilzabluna aul -
fchlogirei . Wochenraten . Monatsraten .
Kasiarabatt bis zehn Prozent , auch aul
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzod -
lungen . Kredite bis zwei Jahre . Maß
Sins . Katalog franko . Sauvtaelchäir .
Stealiß . Schloßstraße 107: 2. Geschäft :
Neukölln . Sermannvlaß 7: 3. Geschäft :
Belle - Alliance - Straße 95�- . Unterarund -
bahn : 4. Geschäft : Kottbusser Straße 23.
gegenübs Elitzsänger . *

Radio

Anode », Neunziger 4,40, Hunberter
4,90. Svarröhren 2,50. Aoparate Teil -
zoftlung . Schönlewslraße —

Gebrauchte Fahrräder 15, —. 20. —.
25. —, 30 . —. 35 . —. Machnow . Wein -
melstersieaße 14.

_ _

Laternen 150, itahrradvecken 2. 20.
Schläuche 1,20. Pedalen 150 , Vorder -
röder 3�0. Schänleinstraße 2. *

Kaufgesuche
SaHngebissr . Platinabfälle . Lötzinn .

Blei , Quecksilber . Silberschmelze . Golb .
schmelzerei EHristionat . Köpenickee .
straße 32 lSalteftelle Adalbertstraßel . »

Unterricht
Schnellsärder - de Privatzirkel . Kur».

schrist . Malchinenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevisor Aulich . Eeudelstraße l.
Spitlelmarkt . '

Verschiedenes
valel Pelle mit Kasperletheater frei .

P. Rieß . Ackerstracke 167. '

Mufitaufträge aller Art . auch En.
semble » und Orchester mit und ohne
Kapellmeister vermittelt «ehührem ' rei
Mulikernachweis . Besselstraße 22. D 2
Wcidendamm 0017.

Wäschereien J
Söven , Ser Dompfwöscherei Eftar .

lotte ". Grünauerstroße 33a, Telephon
687, wäscht ohne Anwendung scharfer
Mittel , trocknet tm Freien . Billigste
Preisberechnung . Abholung täglich

. k�ietgezuctie e /
Genofsi » lAog. l sucht gut möblierte ?

S- mmrr iBett vorftandent mit Bad in
Tempelftof . möglichst Siedlung . Ange .Kote unter ll . 80 Vorwärts . Linden .
straße 3. .

�rheitsmsri < t
Stellenangebote

Portier . Sauswartstellen in Skeu - ou.
bwcks vergehen Bauherren direkt .

� ° ?mens,ellungen enthaltenüber 100 Neubauten Srvß . Berlins . Ge.
duhi l . —. tBflhuungs�ctretinuot . Kllin-

" 61 .
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Die Macht der Verbraucher .
Ein Lahr neuen Aufstiegs der Berliner Konfumgenoffenfchast .

Am 11 September treffen d i e deutschen Wähler von
neuem eine politische Entscheidung , die aus Jahre hinaus die ( 9�

schicke Deutschlands bestinmit . Aber die Arbeiter schast
lämpst mit kombinierten Woffeni neben der politischen
steht die gewertschastliche Machtausübung , und neben beiden gleich¬
berechtigt und gleichwertig die der organisierten Verbraucher , die

organisierte Verwendung der Kaufkraft , die täglich
und stundlich in die Wagschale geworfen werden kann , um das

Wohl des arbeitenden Volkes zu fördern . In immer größere Teile
der Bevölkerung dringt die Erkenntnis von dem Wert konsum -
acnossenschäftlicher Organisation . Hunderttausende von Verbrauchern
In >ben sich in der Reichshauptstadt um das Banner der Kon -

sumgenossenschaft geschart , und weiter geht es unaufhaltsam
auf der eingeschlagenen Bahn aufwärts , wie die Entwicklung der

Konsumgenossenschaft Berlin im Geschäftsjahr 1929/30 (1. Juli 1929
bis 30. Juni 1930 ) von neuem erkennen läßt . Die Gegner der

Konsumgenossenschastsbewegung haben bei der gegenwärtigen
, . ? iücrwärts " - Regierung und durch behördliche Maßnahmen Erfolge
erzielt — gleichwohl konnten diese bösen Geister der genossenschaft -
lichcn Entwicklung nicht ernstlich Abbruch tun .

Trotz der Wirtschaslskrise von Erfolg zu Erfolg .
Der wichtigste Erfolgmesser auch der Konsumgenossenschaften ist

der U m s a tz. Gewiß hat der wirtschaftliche Krisendruck mit seiner
riesigen Arbeitslosigkeit die Umsaßmöglichkeiten verringert .
Arbeitslosigkeit heißt Verringerung des Einkommens , Schmälerung
der Kaufkraft , besonders in den Konsunigenossenschaften , wo die

Mitgliedschaft sich zu 90 Prozent aus Arbeitern und

Angestellten Zusammenseßt . Trotz dieser Hemmungen erhöhte
die Konsumgenosienschaft Berlin ihren Umsatz ganz beträchtlich , um

>7. 2 Proz . ,

von es 224 067 Mark auf 80 010 389 Mark .

Geht es so weiter , dann wird die KGB . im Jahr « 1932 als erster
deutscher Konsumverein 100 Millionen Mark Umsatz uberschreiten .

Di « st ä r k st e U m s a tz st c i g c r u n g, nämlich um 71,9 Proz . ,

zeigt die Gruppe der F l ei sch a b g a b e st e l l e n: eine Anerken -

nung der hervorragenden Leistungen der eigenen Wurst - und Fleisch -
ivarenfabrik , an der nichts zu deuteln ist . In der Warenhaus -
n b t e i l u n g hat sich der Umsatz um 9. 1 Proz . erböht ; hier zeigte
sich, wie Einschränkungen im Arbeitereinkommen sich zunächst bei

der Anschaffung von Bekleidung . Haushaltungsgegcnständcn usw .
auswirken ; dennoch ober die Umsatzsteigerung . lieber sehr günstige

Ergebnisse berichtet das genossenschaftliche Möbellager , bei

dem nahezu ein - Verdoppelung des Erlöses zu verzeichnen
mar .

Unsere G r a p hik gibt ein anschauliches Bild des Aufstieg ? seit
der WährungssObilisierung . Monat für Monat , Jahr für Jahr

Unrsatzcrhöhungen : die Umsätze jedes neuen Jahres sind den Umsätzen
der vorausgegangenen Jahre .übergelogcrt . 1929/30 ist die Krise n-

Wirkung deutlich sichtbar ; im ersten Halbjahr noch eine Steige -

rung von 7 935 616 M. , im zweiten Halbjahr aber nur von
3 850 705 M. Aber die Krise hat den Aufftieg nur oerlang -

samt . nichtverhindcrt .
Der Durchschnittsumsatz je Mitglied ist weiter . ge-

stiegen . Im Geschäftsjahr 1925/26 betrug er 248 M. , 1928/29 aber

bereits 399 M. und 1929/30 schon 425 M.

Für die wachsende Anziehungskraft der Genossenschaft

auf die breiten Vcrbraucherschichten ist der M i t gl i e d e r z u f lp ß

das beste Zeugnis . 38 882 Jjausholstmgen schlössen 1929/30

sich der Genossenschaft neu an , der Mitgliederbestand stieg
damit auf 188 053 ; das zweite Hunderttausend der Genossenschofts -

Mitglieder wird im neuen Geschäftsjahr sicher erheblich überschritten
werden .

Wie die Mitglicderzahl und die Umsätze , so wuchsen auch die

Spareinlagen . Bon 35 Millionen bei Beginn des Geschäfts -

jabres erhöhten sie sich bis zum Schluß des Geschäftsjahres auf

. t6 Willionen Mark : . um 11 Millionen Mark mehr ; ein aug -

drucksvolles Zeichen des Vertrauens der Mitglieder zur

Genossenschaft . Der Will « , auch finanziell den Ausbau zu fördern ,

ist unerschütterlich .

Dos Arbeitsfeld der Genossenschaft wurde slork erweitert .

Zwei benachbart « Genosienschasteu . die Komumoereine Velten

und W e r n e u ch e n, mit insgesamt 13 Abgabestellen . verschmolzen
sich , mit der Berliner Genossenschaft . Darüber hinaus wurden

46 Abgabestellen neu eröffnet . Ende Juni 1930 waren

insgesamt 339 Abgabestellen vorhanden : 2. 73 Lcbensmittelabgobc -

stellen , 56 Fleischabgabestellen , 5 Warenhäuser , 4 Manufokturwaren -
abgabestellen , 1 Möbcllogcr . 46 Abgabestellen befinden sich in

eigenen Gebäuden , die zum genossenschaftseigenen Besitz gehören .
Von den zahlreichen Produktiobetrieben der Genossen -

schaft nahm die Fleisch - und Wurslwarensabrik einen überraschend
starken Auftchwung . Ihr Umsatz erhöhte sich um 4 4 Proz . von
11 636 352 M. auf 16 777 732 M. Der Wert der vermitteften Fleisch -
und Wurstwaren übersteigt also erheblich den Wert der selbst -
erzeugten Backwaren , der im letzten Jahr 12 871 313 M. betrug .

Jetzt entsteht auf Spandauer Gebiet ' die vierte Bäckerei .

um Anfang 1931 in Betrieb genommen zu werden . Auch die Kaffee -
rösterei , Mineralwassersabrik usw. , zeigen Fortschritte . In der

Mineralwasserfabrikation stören die neuen Steuern ;

vmsstzerkylxe von 1924 — 1930

aikf jeden Liter Selterwasser 5 Pf . , aus jeden Liter Brauselimonade

sogar 10 Pf . Steuern , Wein und Sekt ober verschont — wer wird
das vergessen ! ?-

Der Personalbestand hat sich entsprechend der oll -

gemeinen Entwicklung erhöht , und zwar aus 4345 Personen , von
denen 2737 zum koufmönnischcn Personal zu rechnen sind .

Aller Voraussicht nach wird die Berliner Berbroucherargani -
sation auch im neuen Geschäftsjahr , das am 1. Juli begann , ihren

Aufstieg fortsetzen . Die ungerechte steuerliche Bc -

drückung der Konsumvereine muß für die - Berbrauchermossen
Anlaß sein , die Front der organisierten Verbraucher weiter

zu stärken und auszubauen . Die Macht d- r genossenschaftlichen
Organisationen ist aus dem Grundsatz der Selbsthilsc ausgerichlct :

sie bedarf keiner staatlichen Unterstützung — aber die Konsum¬
genossenschaften verlangen freie Bahn für ihre Entwicklung . Die

Sonderumsahsteuer , alle ungerechten Maßnahmen , müssen sollen .
Sic hrn ' wcn die gerechte und richtige Ausnutzung der Massenkauf
traft im Interesse der Gesamtwirtschost . Sic oerstärken auch die

Krise , ohne den Gegnern der Konsumvereine aus die Dauer das

Geringste zu nützen . G.

Außenseiter für internat » onaleMonopo ! e
Linoleum und Glühlampen .

In Brunn ( Oesterreich ) wird eine Linoleumfabrit gebaut .
die bereits im ijcrbst ihren Betrieb eröffnen und nicht weniger als

1000 Arbeiter beschäftigen will . Es soll die Absicht der neuen Gesell -
schaft sein , nicht nur den österreichischen Markt zu beliefern , sondern

auch Linoleum nach der Tschechoslowakei , nach Belgien und Deutsch -
land zu exportieren . Die Preise sollen unter denen lie -

gen , die zurzeit von dem Mittel - und Westeuropa

beherrschenden deutschen T r u st ( Deutsche Linolcumwerke
und Continental « Linolcum - Union ) verlangt werden . Ter

deutsche Konzern , der durch diesen Außenseiter seine Monopol -
stell u n g bedroht sieht , soll bereits Maßnahmen erwägen , um
eine Konkurrenz dieses Außenseiters aus dem deuischen Markt zu
unterbinden . Im Interesse der Verbraucher , sowohl der Haus -

baltungen als besonders der Bauunternehniungen , wären Außenseiter

für Linoleum nur zu begrüßen .
Auch das internationale G l ü h l a m p e n k a r t e l l , dessen Mit¬

glieder innerhalb und außerhalb Europos den Glublampenmarkl fast

monapolartig beherrschen , wird in obsebborer Zeit einen Außenseiter

bekommen . E ? Händelt sich um die G >ü h l a m p e n f a b r i k der

großen schwedischen G e n o s s e nsch o stsorgonisolion K o o -

perotiva Forbundet , die im Povcmbcr dieses Jahres ihren
Jetrieb aufnehmen soll . Zwar wird die Produktion vorläufig noch

oermg feika , im Sommer 1931 soll sich die Tagesproduktion

auf ekm « 12 000 Glühlampen belaufen , doch ist vorge -

scheu , daß st « bch auf 40 000 Stück tägbch gesteigert wird . Nachdem

im vergangenen Jahr der letzt « größere Außenseiter des Glühlampen -
lortells , die Splendor Gliihlainpengesellschast in Holland , vom dor¬

tigen Philips - Konzern ousgesaiigt worden ist , wird dos Auftauchen
eines Heuen wichtigeren Außenseiters den Kartellgruppen , insbeson¬
dere der bisher ouch den schwedischen Markt beherrschenden Osräin -

Gesellschaft , keine Freude bereiten .

Halbierter Bankgewinn .
In drei Iahren 5V proz . Gefchästserweiterung — ober

Senkung der Steuern auf ein Orittel .

Die I . F. Schroeder Bank K. - S. in Bremen veröffentlicht
bereits jetzt die Ziffern dos Abschlusses zum 30. Juni , allerdings ohne
jeden erläuternden Bericht . Di - fortschreitende Expansion der

Bank geht am deutlichsten aus der Slcigerung der fremden Gelder

( Kreditoren ) um rund 30 Mill . Mark hervor . Die Kreditoren der

Sckiroeder - Bank stiegen von 1928 bis 1930 von 110 auf 136 bzw .
165 Mill . Mark . Die im letzten Jahr neu hereingekommenen Gelder

wurden noch der Bilanz im wesentlichen zur Beseihmra von la¬

gernden und schwimmenden Waren verwende » . Das cntspre . chenbe ,
neuerrichtet « Konto steht mit 26 . 62 Mill . Mark zu Birch . Di « Höh «
der Steuerzahlungen entwickelt sich bei der Schroederbonk
im umgekehrten Verhältnis zum G e f ch a f t s u in -

fang . 1927/28 betrugen sie 2H2 M' ll . 1928/29 sanken sie auf

1,54 Will , und 1929/30 aus 0,79 Mill . Hier liggt das Kunst -
stück vor , daß in 3 Jahren d>e Geschäfte um 50 Proz . stiegen .
d>- Stq�rn auf sin Drittel favkeil , .

Wo bleiben da die übermäßig hohen Steuerlasten , . der Wirt -

schaft ", zu deren Beseitigung erst vor wenigen Tagen wieder im

Monatsbericht der Dresdner Bank aufgerufen wurde . Ob in dem

Steuerposten der Banken bisher nicht stille Reserven verborgen war -
den sind ?

Einnahme - Minderungen , wohl durch das verschlechterte
Esfektengeschäst und die verschärfte Konkurrenz , führten bei der

Schroederbank zu einem Rückgang des ausgewiesenen
Reingewinns von 4,50 auf 2,20 Mill . , woraus jedoch wieder
12 Prozent Dividende auf 15 Mill . Kapital verteilt werden
können . Im Vorjahre erfolgten auf Bankgebäude Sonderabschrci -
bungen von 2,5 Mill . Mark .

Ein Zweckskandal .
Wie ein Schichan - , , Skandal inszeniert wird . — Material

zur Kartellpolitik .

Wie der öffentliche Austraggeber in Deutschland durch R i n o -
b i l du n g der Unternehmer , eine der unausfälligsten , aber

gefährlichsten Kartellsormen , übers Ohr gehauen wird , dafür bringen
wir heute einen neuen Beweis , der ausgezeichnet in die gegen -
wärtigen Kartelldiskussionen paßt .

Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " hatte am 5. August
das Bedürfnis , unter dem Titel „ Ein Musterbeispiel st a c t °

licher Subventionspolitik " die Schichauwerk « in Elbing
wieder einmal mit der Behauptung zu denunziere », daß dieses in

erster Linie aus politischen Gründen vom Staat subventionierte
Unternehmen aus Kosten der Steuerzahler und lediglich vermöge der

staatlichen Subvention durch Preisunterbietung unlautere Kon -
k u r r e » z treib «. Nach der „ Bergwerkszeitung " sind aus Ausschrei -
bungen eines großen Hamburger behördlichen Austrag -

g e b e r s von acht Firmen , darunter einige mit Weltruf , Angebote

gemacht worden . Sieben dieser Firmen machten Angebote zwischen
355 000 und 360 000 M. Di « acht « Firma war Schichau in Eibing ;
deren Angebot lautete auf 260 000 M. , also auf rund 90 000 M.

weniger . Daraus wird von der „ Deutschen Bergweriszeituno " der

Schluß gezogen , daß das Schichauangebot weit unter Selbst -

kosten erfolgt sein muß . Schichau müsse von vornherein mit einem

Verlust von 70 000 bis 80 000 M. gerechnet haben . Diese ganz offen - -
bar « Schleuderkonkurrenz sei nur mit Siaatshilfe möglich ; die Folge
der Unterbietungen müssen Stillegungen und im Effekt die Bevor -

zugung des Auslandes vor dein Inland bedeuten . Di « Beseitigung
dieser Art Suboentionspolitik sei unter allen Umständen notwendig .

In der Tat ein Fall , der zunächst bedenklich aussehen mag . Wir

haben über den Fall aber Erkundigungen eingezogen
und dabei kam solgendez heraus :

Ais die S6 ) ichauvcrwaltuiig von der großen Differenz zwischen
ihrem Angebot und denjenigen der anderen Firmen hörte , war sie
zunächst sehr betroffen und rechnete selbst mit einem Kalkulations -

fehler . Die Nachprüfung zeigte aber , daß alles in Ordnung war .
Als man dennoch das Angebot bei Homburg zurückziehen wollte ,
erklärt « der Hamburger Auftraggeber , daß die Kalkulation

wahrfcheinlichdurchausin Ordnung sei, denn sie stimme
mit der von einem S a ch v c r st ä n d i g e n eingeholten Vorkalku¬

lation überein , nach der zu erwarten war , daß der Austrag etwa

für 260 000 M. durchgeführt werden könne . Daraus hat Schichau
den Auftrag auch übernommen . Bon der Hamburger Seite wurde es

für wahrscheinlich gehalten , daß die sieben anderen Firmen einen

kartellmätzigen Angebotsring gebildet hatten , um , wie

üblich , auch in diesem Fall « den behördlichen Auftraggeber mit den

Preisen hochzunehmen . Auch der Auftickstsrat von Schichau .
Elbing , in dem Reich und Staat vertreten sind , hat den Fall nach -

geprüft und ihn absolut in Ordnung gefunden . In dem Schichau -
Angebot waren restlos sämtliche Selbstkosten enthalten , wozu noch
ein beträchtlicher Regiekostenzuschlag in ausreichender Höhe kam .

Der Schichau - Vorstand ist übrigens durch den Aussichtsrat generell

verpflichtet , jede Preisschleuderei zu unterlassen , nur nach
normalen Kalkulationen zu arbeiten und steht außerdem unter

ständiger Kontrolle des Aussichtsrats .
Donach liegt der Fall Schichau vollkommen klar : di «

Schichauwerke waren nicht in dem Ring der anbietenden Unter -

nehmer . Als Außenseiter machten sie ein normales Angebot .
Di « Absicht der Ringbildung . mit hochgehaltenen Preisen den behörd -

lichen Austroggeber zu schröpfen , war durchkreuzt . Um den

lästigen Konkurrenten und Außenseiter totzuschlogen , wurde er in

de ? „Bergwerkszeitung " in wohrheitswidriger Weise denunziert und

ein Z w « ck s k a n d a l „ Schichau " inszeniert . Die Tatsache ,

daß Schichau aus Gründen der deutschen Ostpolitik zurzeit subnentw .
niert wird , war di « Fußangel , mit der dieser Konkurrent und gefähr -
liebe Außenseiter erledigt werden sollte .

Wir glauben , die deutsche Kartellpolitik hat aus diesem Fall eine

Lehr « zu ziehen . Der Fall Schichau beweist , daß man offene und

geheime Kartelle dadurch unwirksam machen kann , daß der Staat

überall da , wa er eigen « oder vom Staat kontrollierte

Unternehmungen als Außenseiter auftreten lasten

känn , da ? auch tut . Der Ringbildung aber müßte auch durch Spezial -

maßnahmen begegnet werden .

Boswau & Knauer im Tiefbaugefchasi .
Für «ine am 6. September stattfindende außerordentliche

Generolvexsaininlung der Boswau u. Knauer A. - G. Berlin wird die

Erhöhung , des Aktienkapitals von 3,47 auf 4,30 Mi ! -

lionen Mark, , also um rund 830 000 Mark vorgeschlagen . Die Kapital -

erhöhung dient zum Erwerb sämtlicher Geschäftsanteile der Gatt -

l i e b T c s ch G. m. b. H. B e r I i n , einer seit 1870 bereits bestehen¬
den Berliner Tiefbauunternshmung . Boswau u. Kuauer verspricht

sich von der Angliedcrung eine wesentliche Erweiterung ihres Wir -

kungskrcises . _ __

Die Autokrife in USA . Unter dem Druck der Wirtschaftskrisa
ist die amerikanische Autoprodnktian im Jahre 1930 ganz außer -
ordentlich stark zurückgegangen . Nach einer Schätzung der ainerika -
nischen Automobil - Handelskommer wurden im Juli in den USA .
und in Kanada nur 275 000 Wagen gegen 350 000 im Juni und
518 000 im Juli vorigen Jabres erzeugt In den ersten sieben
Monaten 1930 wurden mir 2,60 Millionen ? lutswobile bergestellt ,
wa ? einem Rückgang um » und 34 Proz . gegenüber der
gleichen Zell des Vorjahres entspricht .

pclers Union - Frauksurl wird sllllgeleoi . Die Fabrikanlagen der
Peters Union A. - G. , Frankfurt a. M meiden m nächster Zeit still -
gelegt , wodurch etwa 300 Arbeiter und Angestellte chre ?Jrb - ' t ver¬
lieren . Die Stillegung wird von dem Co nt i n « ntal - G u m m i -

trust Hannover veranlaßt , der die Reifenfabrikation m Hon .
naner , Waltershausen rrnd Eorboch konzentriert : er besitzt die Afben -

«nchcheit » on Peters Union Kit Ende Mapz ISN .



% rude 8 . Sdtmis : Sölitß &£ 0SWiMC § lT
( Schlutz/ >

£ia ist die wohlbekannt « Haustür : ober jemand schließt von
innen daran . Andreas flüchtet . Nach einer Weile merkt er , daß er

dieselbe Richtung eingeschlagen hat . in der er einst zur Fabrik
ging . Nun ist er an der Stelle , wo er an jenem letzten Margen
den Milchwagen traf , auf dem die leeren Kannen klapperten . Seine
Gedanken sind schon wieder hellwach und lausen unaufhaltsam .
Andreas hat diesen unwiederbringlichen letzten Tag seines alten

Lehens so oft überdacht , daß es ihm scheint , als habe er keinen

Augenblick davon vergessen . i5r sieht die Regsnpsütze auf dem

Fabrikhos , um die alle in weiten « Bogen herumgingen . Er weiß ,
daß er Blutwurst auf den Frühstücksstullen gehabt Hatto und zu
Mittag ein « Boulett «- . sogar der Geruch des leicht ausgetrockneten
Brotes ist ihm noch deutlich . Und an die Werkstattschreiderin er -
innert er sich, mit der er ein bißchen schon getan und dabei ge -
dacht hatte , ob Lenchen wohl eisersüchtig wäre , wenn sie es säl )e.
Es ist ihm , als sei das alles irgendwie köstlich und wertvoll ge-
Wesen . Und dann kam der Abend . Lene holt « ihn diesmal nicht
ab , denn ein Kolleg « feierte Geburtstag und da sollte Andreas

wenigstens rasch «in Glas Bier mittrinken . Aber aus dem einen
Glas wurden mehrere , einer spendierte eine Lage Schnaps , andere
eine zweit « und dritte . Andreas , der selten Alkohol genoß , wurde
sinnlos betrunken . Als «in Streit entstand , wurde ein Bierseidel
in seiner Schlolserfaust zur furchibaren Wasfe . Daran hat «r keine

Erinnerung . Es war , als sei es nie gewesen . Er hatte von seiner
Tat erst erfahren , als er am nächsten Tag mit schwerem Kopf seiner
Vernehmung solgt «. Aber sein Leben war damit ausgelöscht .

Andreas hat sich auf Umwegen dem chaus wieder genähert . Er
kommt ungesehen zum Tor herein , die Treppe heraus . Dann klopft
er im wohlbetannten Rhythmus an der Wohnungstür , und sie
öffnet sich so rasch , als Hobe jemand unmittelbar dahinter gewartet .
Ein ungewohnter Geruch von Abfällen . Seife und billigem Fett
schlägt ihm entgegen . Eine Land zieht ihn aus dem Dunkeln in
das erleuchtete Zimmer . Das ist noch ganz so wie früher , sogar
noch ebenso peinlich sauber . Der Tisch ist gedeckt : in der Mitte

steht «in kleiner , bunter Strauß . Das olles sieht Andreas jetzt nicht .
Er sieht nur die Frau , die ihn noch immer bei der Hand hält . Ihr
Gesicht ist gelblich geworden und von einigen tiefen Falten durch .
schnitten . Das Haar , dos sie sonst mtt besonderer Sorgfalt herrichtete .
ist glatt zuriickgestrichen . Sie trägt ein Kleid , das Andreas «inst
liebt «: aber das kommt ihm nicht zum Bewußtsein : denn der Stoff i

schlägt unschöne Falten um den moger gewordenen Körper .
Es scheint , daß Andreas etwas sagen will . Doch sein Kinn

fängt nervös an zu zittern und er schluckt nur leise würgend . Er

möchte Lene dicht an sich heranziehen , weinen , schreien , getröstet
werdem Er begreift : zu all den , hat er jetzt kein Recht . E>ü>lich
bringt er einigermaßen beherrscht ein Wort hervor . Gruß und

Frage zugleich : „ Lenchen ! " Sem Blick sucht den Boden .
Di « Frau scheint nicht ? von den Tränen zu missen , die ihn

über Pas Gesicht lausen . „ Komm, " sagt sie , und führt ihn langsam ,
« je einen sehr müden Menschen , an den gedeckten Tisch : „ komm ,
du wirst hungrig sein " — so. als sei Andrea « eben van einer an -

strengenden olltäglichen Arbeit heimgekehrt .
Andreas ißt , was die Frau ihm vorlegt : es sind wahrscheinlich

gut « Ding «, aber sie schmecken wie Stroh . Auch der Frau bleibt
kein anderer Geschmack davon im Mund . Trotzdem zwingt sie sich
zu «inigen Bissen , denn e« würde die Kräfte übersteigen , jetzt
reden zu müssen . Dann aber wagt Andreas doch den schweren
Schz : „ Wo , macht Ursel ? " Di « Frau nimmt die Kofseelann « und

gießt die kaum halbleeren Tosien wieder vost . Während sie sich
tief hsrunterbeugt . antwortet sie : „ Ursel ist heut spät eingeschlafen :
wir wollen nachher zu ihr gehen . " Man sieht es dem Kaffee nicht an .
wenn er mit Tränen gemischt wurde .

Lanze kann man sich in dieser unheimlichen Alltäglichkeit nicht
bewegen . Da « Zimmer oersinkt in Dunkelheit . Bedrückende Stille
zerrt an den Nerven . Endlich macht sich ein leise «, qualvolle ?
Schluchzen frei und sucht nach Trost . Hände tasten unsicher in die
Nacht und finden einen longentbehrten , geliebten Körper . Aus

gcstammellen Bitten und Bekenntnissen und verzweifeltem Pläne -

Ichmieden baut sich eine Drück «. Und dann versinken Denken und

Fühlen im gnädigen Schlaf .
*

So läuft der Tag nun für Andrea » ab. ' Lene bringt morgen «
die Klein « in d « n Kindergarten und geht in ihre Aufwarte - und

Flickstellen . Andreas geht zum Arbeitsnachweis und hört dort , daß
es leider viele arbeitslose Schlosser gibt — die nicht im Gejängnis

gesessen haben , ergänzt er in Gedanken — , aber daß man versuchen
wolle , ihn aushilfsweise irgendwie unterzubringen , lltach ein paar
Tagen hat er tatsächlich Glück : er darf bei dem Umzug eines Büro -

Hauses Aufräumearbeiten machen . Das dauert eine Woche , und

dann scheint niemand mehr Andreas brauchen zu können . Lene

ist eine gute Frau . Sie sieht , daß ihr Mann tut , was er irgend
kann : er nimmt ihr nach Möglichkeit auch die Hausarbeit ab . Sie

bemüht sich, ihn nicht merken zu lassen , wie schwer sie an ihrem
Leben trägt . Die klein « Ursula kommt nur zum Schlafen nach Haus .
Mit dem finsteren , schweigsamen Vater , der sie manchmal mit

erschreckender hastiger Zärtlichkeit an sich zieht , will sie keine Freund -

schost schließen .
Wenn Andreas oder Lene irgendwo sichtbar werden , stecken die

Nachbarn die Köpfe zusammen . Lene leidet maßlos darunter , daß
das Geschwätz nun erneut aufflackert , das nach der schrecklichen Tat

schon etwas verstummt war .

Eines Abends kommt Lene heim : A- idreas ist noch nicht zu
Haufe . Lene will sich freuen : vielleicht eine Arbeit zu ungewöhn -
licher Stunde . Aber sie findet es etwas beunruhigend , daß ihr
Mann die Wohnung so sehr sorgfältig aufgeräumt hat . Sie stellt
die Uhr neben sich aus den Tisch und greift zur Flickarbeit .

Um Mitternacht löscht sie das Licht und legt sich ins Bett .

Schritte tappen an der Wohnungstür : sie gehen vorüber . Lene

lauscht angespannt auf jedes Geräusch .

Plötzlich schrillt der Wecker uird es ist Morgen . Das Bell neben
Lene ist unberührt : Andreas ist nicht gekommen . Lene erschrickt :
er hat sich etwas angetan . Doch es gibt auch beruhigendere Er -

tlörungen für Andreas ' Fernbleiben : vielleicht hat cr nach einer

späten Arbeit die Bahn verpaßt und kann nun erst mit dem ersten
Morgenzug kommen . Als die Uhr auf sieben zeigt , ist das allerdings
kein glaubhafter Trost mehr . Aber vielleicht hat Andreas Bs -
kannte getroffen , die ihn zum Trinken verleiteten . Daß er danach
nicht wagt , das Haus zu betreten , über das er einmal in der
Trunkenheit so großes Elend brachte , ist begreiflich . Lene entscheidet
sich, wie immer ihrer Arbett nachzugehen . Bevor sie mit Ursel die

Wohnung verläßt , legt sie einen Zettel aus den Tisch : „Bitte .
hinterlasse Nachricht , wenn Du am Abend nicht kommst . Lene . "

Als sie die Wohnung am Abend wieder betritt , zeigt sich keine

Spur von Andreas . Doch — da auf ihrem Zettel stehen ein paar
Worte . Mit Herzplopfcn , aber doch schon wesentlich beruhigt , geht
sie ans Fenster , um zu lesen : „ Ich sorge mich sonst " — nein , das

hat sie selber am Morgen noch daruntcrgckritzelt .
Sie nimmt Ursel wieder bei der Hand und läuft zur Polizei .

Gibt einen atemlosen Bericht , beschuldigt sich, weil sie das Ver¬

schwinden ihres Mannes nicht schon am Morgen angezeigt hat , klagt
sich an , daß sie nicht freundlich genug zu ihm war . Die ganze
mühsam unterdrückte Erregung der letzten Wochen bricht aus ihr
heraus . Ursel sieht die Mutter weinen und beginnt ein jarnmer .
volles Geschrei . Lene muh sich zusammenehmen und das Kind be »

ruhigen . Man schickt sie mit der Nerstchsrung . daß das Mögliche
geschehen werhe , um Andreas zu finden , und ein paar gutgemeinten
Trostworten nach Hause .

Das Kind cht müde . Lene muß es schließlich tragen . Im
Gehen wiederhelt sie immer den einen Satz : er kommt nicht
wieder , stnd plätzlich wird der Gedenke zu einer leisen Hoffnung :
er kommt nicht «isder . Es ist , als glitte eins schwer « Last von den

Schultern der Frau . Sie atmet ruhiger . Ihr Rücken strqfit sich.

*

In einer sehr bescheidenen Vorstadtwehnunz lebt che Witwe
Lene Limmgr . Sie schlägt sich hart ourchg Leben , aber sie fft ihrer
Tochter Ursula ein « gut «, zärtliche Mytter . Oft muß sie dem Kind
von dem Vater erzählen , den beim Schwimmen der Herzschlag
traf und dessen Bild auf der Konmkode steht . Ursula Nebt ihren
hübschen Vater sehr , der so lustig aus dem Goldrahmen heraus -
blickt , und manchmal , wenn die Muttsr mit ihr gezankt hat , weint

sie, daß er so früh hat sterben muffen . Er hätte bestimmt immer
mit ihr gelacht . Sie meint sich noch ganz genau daran zu erinnern ,
wie schön «» war , wenn sie ihn abends mit der Mutter von d « r
Bahn abholt « und sie dann übermütig Hand in Hand die schräge
Straße herabliefen . Frau Limmer spricht häufig davon : aber Ursula
besinnt sich noch auf Einzelheiten , die Sie Mutter vergessen hatte .

Wetmfche als IfüwSiker
Jim neuen Striefen

In di « Zeit der schwärmenden Jugend , der Wagner - Verehryng
Bich des eigenen Musikschaffens Nietzsche ? führen uns zwölf

s « lN « rBrt « feanein « nIugendfreund,die Walter Krug
tn der neuesten Nummer der „ Süddeutschen Monatshefte " ver -

öffentlicht . Der junge Nietzsche hatte mit dem Vater des Heraus¬

gebers , Gustav Krug , in Naumburg enge Freundschaft geschlossen .
die durch ihr « gemeinsame Liebe zur Musik zusammengehallen
wuvde . Krug war schon früh ein begeisterter Berehrer Wagners :
daher hielten die Freunde die für Wagner eintretende „Zeitschrist
für Musik " und schafften sich im April ISöS de » Klavierauszug des

Tristan an , woran sich Nietzsche noch im Herbst dankbor erinnert ,
wenn er schreibt : „ Don dem Augenblick , da es einen Klaoierauszug
de » „Tristan " gab , war ich Wagnerianer . " In den Briefen an den

Freund schreibt er einmal vom Tristan : „ Es ist ein grenzenlos groß -
artiges Wert und verlecht dem Menschen dos höchste Glück , die

höchste Erhabenheft , die höchst « Reinheft . "
Der erste der neuen Briefe stammt aus Leipzig , wohin Nietzsche

noch seinem Einjährigenjahr zum Studium zurückgekehrt war . „ In
der Vehaglichkeft meines jetzigen Lebens , das nichts von der Würde
eines Staatsbeamten , noch von der unruhigen llnhäuslichkeit eines
Studenten an sich Hot, " schreibt er . „empfinde ich den vollen Gegen -
satz des verfloffenen Jahres . Wie anders war dirs , sage ich wir ,
als du noch voll Schauer in den Pferdestall tratst , aus dem dreckigen
Ltd errangen die Stichel nahmst , halb Schapenhauer , halb den Unter¬

offizier im Herzen ? Scheußliche Erinnerung ' Nachbarin euer

Fläschchen ! " In dem nächsten Brief von IStzg schreibt er berefts
aus der Schweiz als Basler Profeffor und n « nnt die bei Wogner
tn Triebschen verbrachten Tage „ unbedingt die schätzenswertesten
Resultat «" dieser Stellung . Ueber s «inen UmgangmitWagner
schreibt er : „ Wieder Hobe ich einmal die letzten Tage bei meinem

verehrten Freunde Richard Wagner verlebt , der mir in liebens -

würdig « Weise das unumschränkt « Recht häufiger Besuch « erteill

hat und mir böse ist . wenn ich einmal vier Wochen pausiert habe ,

von diesem Rechte Gebrauch zu machen . Du wirft mir nachsühleo .

was ich mit dieser Erlaubnis gewonnen Hab « : denn dieser Mann ,

über den kein Urteil bis jetzt gesprochen ist , das ihn völlig

charakterisiert «, zeigt eine so unbedingte makellose Größe in ollen

seinen Eigenschaften , eine solche Idealität seine » Denkens und

Wollens , eine solche unerreichbar edle und warmherzige Mensch ,

lichksit , eine solche Tiefe des Lsbensernstce , daß ich immer das Ge -

fühl habe , vor einem Auserwählten der Jahrhunderte zu stehen .

Dazu war er jetzt gerode so glücklich , da er eben den dritten Akt

seines „ Siegfried " beendet hatte und im üppigsten Kraftgefühl eben

an die Komposition der „ Götterdämmerung " schreitet . . . Das ganze
Leben Wagner » ist durchaus patriarchalisch : die geistvolle und edle

Frau von Bülow paßt durchaus hinein in diese ganze Atmosphäre :

ihr l ?at W. seine Selbstbiographie diktiert . Dazu wimmelt alles

von kleinen Bülows , Elsa , Isolde , Senta , Siegfried usw. , die in

ihrer Gesamcheft auch eine Biographie Wagners bilden . "

Nietzsche berichtet dem Freund über seine eigenen Kom -

Positionen . Nachdem er sechs Jahre lang „nicht mehr die Feder

zu einem Notenkopf gespitzt, " ist , wie er ihm am 17. Npvember 1869

mitteilt , „ inzwischen ein sonderbare « Opus fertig geworden , gleichsam
aus der Luft gefallen . Das erste Motiv war nur , etwas von meinen

früheren Sachen vierhändig zuzurichten , so daß ick? cs mit meinem

Kollegen Overbeck zu spielen vermöchte . Ich verfiel aus jene
„Silvesternacht " : ober kaum l ?ott « ich da ? Notenpapier gelaust , so
verwandelte sich alles unter meinen Händen , und von dem ersten
Takte an ist es etwas völlig Neues geworden . Der lange Titel

dieses vierhändigen Satzes , deffen Ausführung zwanzig Minuten

dauert , lautet : „ Nachklang einer Silvesternacht , mft Prozessionsli - d.
Bauerntanz und Mitternachtsglocke . " Im übrigen bin ich jetzt , wo ich
das Werk hinter mir habe , fast auf den , srüheren Punkte und Lenk «

nicht daran , weiter zu komponieren : wsxholb ich sagte , diese Kom -

Position sei au ? der Luft gefallen . " Weiter bekemtt cr : „ Was tat

es und wem schadet es , wemr ich mich alle sechs Jahre einmal durch

«ine dionysische Weis « von dem Banne der Musik freikause ! Denn

so betrachte ich dtejeu musikalischen Exzeß als einen Freibrief . E »

ist ein Nachklang , auch für me ' uw musilalische Lebenszeit , sin

Mlvesternachkloag aus einem Musikjahre . " In einem späteren Briese

heißt es : „ Dieses innere ruhig beseligte Glück , aus dem die Kunst

herausströmt , steht nicht in unserer Macht , folgt nicht unseren

Wünschen — sondern fällt unerwartet hier und da eimnal vom

Himmel in unseren Schoß . " Cr bittet den Freund , seine Komposition

seiner Mutter und Schwester vorzuspielen , damit sie eine Vorstellung

davon erhalten . Seine Musikschöpfungen erscheinen ihm „ gleichsam
als ein Opfer auf dem Zlltar unserer Iugendträume . Dos ist nun

vorbei . Es war auch hohe Zell , ein « so wild gewordene Ranke ab -

zuschneiden " . Streng geht er mit diesen Arbeiten ins Gericht : „ Ich

gerate in wahrhaft skandalöser Weise in » Phantastisch - Häßliche , ins

Ungeziemend - Ausschweifende . Solltest Du für „ Manfred " ein « wirk -

lich « Art von Neigung haben , wie Dein Brief gütig genug war zu

versichern , so warne ich Dich ganz ernsthaft , lieber Freund , vor dieser

meiner schlechten Musik . Laß keinen falschen Tropfen in Deine Musik -

empfindung kommen , am wenigsten aus der barbarisierenden

Sphäre meiner Musik . Ich bin ohne Illusionen — jetzt wenigstens . "

Er rät dem Freund « , sich lieber an seine „ Geburt der Tragödie "

zu hotten , mit der er seine Lausbahn als Schrifffteller beginnt .

f rna SBüfing :

S > er SürßUche
In einer kleinen Stadt fürstlichen Angedenkens gehen täglich

spazieren — er und sie . Sie sind Menschen mft normaler Geburt »

normalem Lebenslauf und mft einer kleinen Rente von irgend woher .

Mithin sind sie in höchstem Maße begabt zum echten » rechten

Spießertum . Der tägliche Spaziergang dient der Verdauung , der

Erholung , der Bejrtedigung der Langeweile und der Anregung der

Neugier .
Sie gehen durch den herrlichen fürstlichen Part . In ihm fft

jeder Baum eine wettererprobte Gestalt für sich. Jeder Baum er «

zähll seine Geschichte . Ilm sie abzuhören , braucht ein Mensch weder

botanische noch GaschichtÄenntniss « zu besitzen . Aber er und sie

kommen in kein Verhältnis zu den Bäumen . Sie gehen demutvollcn

Gefühls unter ihnen , weil Fürsten die Bäume pflanzen ließen und

ihnen das angenehme Schattenspenden befahlen . Für das Spießer -

ehepaar sind die Bäum « « den nur das oerchrungswürdig « lieber -

bleibsel sürstlicher Huld .
Nachdem er und sie tief Atem geholt und die Lungen vorschrists - -

mäßig und aus unanstößige Weis « voll Luft gepumpt hoben , be -

trachten sie das Wildgehege . Dort füttert ein begeistertes Publikum .
ob die Sonne scheint oder ob es regnet , ob Frühlingswinde säuseln
oder Herbltstürme toben , Stande für Stunde die Hirsche - Das

bedeutet für die Menschen Freude , wobei sie ihr eigenes Sich - Freude -

Nehmen als «ine Betätigung ihres guten Herzens betrachten . Doch ,

was machts , eine solche Selbsttäuschung ist nötig für das Gros des

Publikums sowohl wie für den einzekren .
Auch dos bewußte Ehepaar geht an die umzäunte Wiese . Für

ihn und für sie gibt es unter allen den Geweihträgern nur einen

Hirsch , nämlich den weißen . „ Es gingen drei Jäger wohl auf di «

Pirsch , sie wollten erjagen den weißen Hirsch . " das haben er und

sie vorschriftsmäßig in ihrer Jugend gesungen . Er mtt Brust heraus

und frischem Kampfesmut und sie mtt züchtig niedergeschlagenen
Augen , wie es sich anno dazumal für «in braves Mädchen ziemte ,
ein solches Lied voller Wildhett zu singen . Cr weckt also Kindhetts »

crinnerungen bei ihnen , dieser weihe Hirsch . Und Erinnerungen

vermischen sich bei ihnen mft Bewunderung . Sie bestaunen jedes -
mal auf » neu « den fürstlichen ipeißen Hirsch und sagen im Brustton
der Ueberzeygung „ Eine Hestall y»i « aus altgermantscher Helden -

sage " , obwohl der weiße Hirsch gaitz bestimmt nicht von den Rieten -

Hirschen abstammt , mft denen sich unter « Dorfohren herumbalgten .
Dann winken sie mit der Zuckertüte und während das Rotwild

langsam der Lockung folgt , galoppiert der yxihe Hirsch heran . Ja .

er galoppiert so regelrecht , daß ein Wachmann in dem berühmten

Kauderwelsch seiner Sprache sagen würde „ Er ist flüchtig " . Der

weiße Hirsch schlingt den Zucker hinunter , er ist gierig , er ist gefräßig .
er ist futterneidffch . Das Spießerehepaar fft über den fürstlichen

weißen Hirsch hcchentzückt .
Wenn «in « vierzigjährig « Frau um chren Posten , da » heißt um

ihrttagliches Brot , «rpittert kämpft , dann sagt das Spießerehepaar :
„ Was will das hysterisch « Frauenzimmer , das ist doch nun einmal
der natürliche Ablauf des Lebens , daß Jüngeren Ptajz gemacht
werden muß " . Wenn ein vierzigjähriger Mann und Familienvater
immer ynd immer wieder versucht , irgendein « Sicherstellung für »
Atter zu erlangen , dann sagt das Spießerehepear : „ Wer es bis

dahin zu nichts bracht «, der wird es jetzt auch nicht mehr zu etwas

bringen " . Und wenn die arbeiten wollende , aber arbeitslos « Jugend

ungebärdig nach Beschäftigung verlangt , dann sagt das Spießer -
ehepaar : „ Diese Unbotmäß igtest fft der Fluch de ? modernen Er -

ziehung , man muß sich doch in di « Zeit schicken , die Jugend weiß
ja gar nicht , wie schwer di « Gegenwart ist ",

Das Spießerehepaar fft in höchstem Maße angeekelt von dem

allgemeinen Fullerneid der Menschen . Und er und si « füttern im

fürstlichen Tiergarten den weißen Hirsch . Der droht , sobald ein
Konkurrent naht , mft dem Geweih . Der stplze weiße Hirsch schlingt
und frißt und oerschluckt zu guter Letzt das Tütenpapier . Keiner von
den anderen Hirschen kommt heran und da ? Spießerchepaar findet
das in der Ordnung und ist entzückt pom weißen Hirsch.

Draußen , nicht eingezäunt in einem fürstlichen Tiergarten ,
brandet und wogt das blutwarme Leben . In ihm ringen Existenzen
und hoffen ideal gesinnte Geister , selbst den Spießer zur Bekehrung
und zum vollen Verstehen de « Dasein » zu bringen . Aber warum ?

Mensch , kämpfender Mensch , wie kannst du so dumm sein und den

Spießer für das Leben der Gegenwart gewinnen wollen ? Sieh doch
hin , er füttert im fürstlichen . Tiergarten den weißen Hirsch und

oersteht nicht einmal die anderen Hirsche . Wie soll er j « die An -

sprüche seiner Mitmenschen oerstehen und anerkennen lernen ?

ver Lautsprecher als Polizist . Wenn die Besucher eines Kunst -
museums in New Port den Auszug verlaffen , der sie in die Aus -
stellungsräum « bringt , ertönt eine Stimm « , die laut und deutlich
bittet , daß der Besucher sich in «ine aufliegend « Lffte eintragen möge .
Da niemand zu sehen fft , sind manche Personen zunächst etwas ver >
blufft ; es handelt sich indes in diesem Falle einfach um einen Laut -
lprccher , der mil einem Apparat , einem sogenannten . �lektrffchen
Auge " , in Verbindung steht . Sobald ein Besucher , ahne daß «r es
selbst bemexkt , durch ' d«n Lichtstrahl geht , der durch dieses „ Auge "
kontrolliert wird , ertönt sogleich der Lauffpreche ?. Man will
derartige Apparate nun auch als Schreckmittel für Einbrecher be -
nutzen , die etwa durch «in lautes „ Hände hoch ! " erschreckt werden
könnten , während gleichfalls ihre Amvefenheft durch «in elektrisches
Signal angekündigt würde .

Moderve Pögel . Daß sich die Vögel zum Nestbau der eigen -
qrtigstev Materialien bedienen , ist schon lona « bekannt . Jetzt hat
man in der Näh , von Gens , wo sich viele Uhrenfabriken beenden ,
cin Bachstelzenpaar beobachtet , da » blinkende Gegenstände aus dem
Kehrichthaufen zum Nestbau sorttrug . Nach einiger Zeit sah man
in dem Baum « nach und man entdeckte ein Nest, das ganz aus
haarte inen Stahllpänen bestand . Das Nest fft dem Genfer Museum
für 4u *imnifunhfi itzfiormtfftell OOl&ßrt .
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